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I. Analyse. Laboratorium.
J .  E. P . W ag sta ff, A nwendung eines optischen Manometers fü r  die Messung der 

Viscosität von Gasen. E s w ird  eine V ersuchsanordnung u. Meßmethode beschrieben, 
hei der aus der Zeit für das V erschw inden einer bestim mten A nzahl von In ter- 
ferenzkreiBen die D ruckänderung eines Grases innerhalb eines gegebenen Z eitinter
valls berechnet n. die Viscosität bestim m t w erden kann. D ie V iscosität von L uft 
ergab unter den gew ählten V ersuchsbedingungen den W ert von 1,811 «IO- * D ynen 
pro qcm, der in gu ter Übereinstim m ung is t m it den nach  anderen M ethoden er
mittelten W erten. (Philos. Magazine [6] 4 5 . 84—88 . 1/1. Leeds, Univ.) W O L F.

J. £ .  P . W a g s ta ff , Über die Gestalt der zwischen einer ebenen Glasplatte und  
etnem geraden Kreiszylinder gebildeten Capiüarkurve, un d  die genaue Bestimm ung  
der Oberflächenspannung von Flüssigkeiten. Vf. te ilt eine V ersuchsanordnung u. 
Methode zur Best. der Oberflächenspannung von P li. m it, bei der A blesungsfehler 
vermieden werden. D ie Best. der O berflächenspannung von dest. W . hei 18°, 
ergab den W ert von 74 Dynen. (Philos. M agazine [6] 45. 88—94. 1/1. Leeds, 
Univ.) W o l f .

L . A. H oustoun  und E r ic  D ow , Die Bestimm ung der Spektralfarben durch 
Anteile der drei Prim ärfarben. Es werden eine neue Methode zur B est. der Spektral
farben durch die drei P rim ärfarben B o t, G rün , Blau (R., G ., B.) beschrieben u. 
einige Versuchsresultate m itgeteilt. D ie F a rb e  der Osramlampe besteh t aus 19,6  R., 
30,1 G., 50,3 B., die F arbe  der Halbwattlampe aus 13 ,3  R., 27,1 G., 5 9 ,8  B., nörd
liches Tageslicht aus 8  R ., 20 G ., 72 B. (Philos. M agazine [6] 45. 1 6 9 - 7 6 .  1 /1 . 
1923. [1/9. 1922.] Glasgow, Univ.) W o l f .

W alte r P . W h ite , Bemerkungen über elektrisches Heizen von Calorimetern. Um 
die große Genauigkeit vergleichender calorim etr. Messungen auch au f absol. Messungen 
auszudehnen, muß noch ein S tandard geschaffen werden, dessen G enauigkeit m inde
stens 30 pro 1 Million beträgt. Als Bolche Normal Wärmemenge soll das Joule dienen.

lese Genauigkeit kann un ter Beobachtung von gewissen V orschriften u. K unst
griffen erreicht werde. — Vf. beschreibt dann die verschiedenen B eobachtungsfehler 
u- gibt die W ege an , dieselben zu elim inieren. (Journ. W ashington Acad. of 
bciencea 13. 1 7 -2 8 .  19/1. 1923. [20/12. 1922.] W ashington , Geoph. L ab . d. C a b -  
k e s ie  Inst.) K n o o p s .

E l e m e n t e  u n d  a n o r g a n i s c h e  V e r b i n d u n g e n .

A, B la n k a rt, Untersuchungen über die qualitative Bestimmung der Peroxyde und  
ersähe. Die Tabelle au f S. 1014 gib t die Rkk. einiger handelsüblicher Bleich

mittel wieder.
Zu den einzelnen Rkk. is t zu bem erken: D ie R k. m it K J  u. K ,0 ,O e wird un- 

eutheh bei Ggw. von viel N aäCOs u. b leib t ganz aus bei Anwesenheit von K OH  
v w*4 0 *5 sowie andere Per- u. Perhydrosalze bew irken bei Ggw.
°u NaHGOs ebenfalls B raunfärbung; die Rk. muß daher so ausgeführt werden, 
a *u einem Überschuß von neutraler K J-L sg. etw as feste Substanz zugegeben 

aPt \ , moinentan® starke B raunfärbung deutet dann au f Percarbonat. — D ie R k. 
1 koh. Cochenillelsg, w ird ausgeführt, indem zu der sta rk  verd. L3g. in  abaol.
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NajO, schwarz farblos braun farblos entfärbt braun grün

K,C,O e farblos braun gelblich — — — —

N a ,C A farblos braun gelblich braun en tfärb t grün grün

N a,C 09-
B ,0 , farblos farbloB schw arz farblos rot g rau 

braun braun

NaBO, farblos gelb oder 
farblos

schwarz 
ev. weiß hellbraun wenig

entfärb t hellbraun graubraun

NagHPO ,-
H ,0 , farblos langsam

braun gelb gelb
braun rot blau graugrün

N a ,P A -
H A

farblos farblos weiß — rot rosa braun

N aäS A farblos langsam
braun violett braun rot, alkal. 

entfärb t rosa violett

A. so viel Substanz zugesetzt w ird , daß der Nd. etw a 1/t  des Vol. einnimmt u. 
dann auf TO’ oder b is  zum K p. erhitzt w ird  un ter häufigem Schütteln ; Entfärbung 
tr it t  immer ein bei Ggw. von freiem A lkali; es ist daher jedesm al eine Prüfung 
m it p-Amidophenol vorauszuschicken. — Bei A nw endung von Co(NOs), überschichtet 
m an diese L sg. m it Bzl. n. fügt eine Substanzprobe h inzu; nach 1 M inute w ird die 
F arbe  des N d. festgestellt. (Helv. chim. A cta 6. 233—38. 15/3. [9/1.] Zürich, Techn. 
Hoehsch.) H a b e b l a n d .

B -ndolf L eo, Über die quantitative Bestimmung u n d  Trennung des Bariums 
vom Strontium . D ie in  A nlehnung an Verss. von F r e s e n i u s  (Ztschr. f. anal. Ch. 
29 . 151) durchgeführten U nterss. über die Trennung von B a  u . S r  m it HsSiF, er
gaben folgendes: D ie L öslichkeit des BaSiF„ w ird durch A nw endung des NH*- 
Salzes an  Stelle der freien H ,S iF , bedeutend verm indert, so daß die Ausfüllung 
quantitativ  verläuft. D as bei 180“ bis zum konstanten Gewicht getrocknete BaSiF, 
erg ib t 0,2—0,3*/0 zu hohe K esultate durch G ehalt an W . A usglühen im Tiegelofen führt 
den Nd. nur unvollständig in B aF , über. Beim Fällen des B a in  Ggw. von Sr 
m it einem Ü berschuß von (NH4),SiFe in neutraler oder essigsaurer Lsg. tr itt Mit
fallen von Sr e in ; dem kann durch Zusatz von H Cl entgegengew irkt werden. Heiß 
gefälltes B aSiFa enthält mehr- Sr als in  der K älte gefälltes u. kann  durch Aus
w aschen m it k . W . oder verd. Essigsäure n icht rein erhalten  werden. D ie Um
w andlung von Ba- u. SrSiF„ m it einem Überschuß von (NH,),CO, u. N H ,O H  geht 
beim Erw ärm en in  10 M inuten vollständig vor sich u. kann vorteilhaft zur doppelten 
T rennung benutzt werden. Vf. g ib t eine AnalysenvorBcbrift. D ie Best. des Sr kann 
w egen der Ggw. von (N H J,S iF s n ich t durch (NH,),COs u. N H ,O H  erfolgen, sondern 
w ird  au f w eiteren Zusatz von A., als Sulfat gefällt oder n ach  dem Vertreiben des 
A. durch  Eindam pfen m it H ,SO , bestimmt. — Die Prüfung  der Löslichkeit des 
BaS,Os in  W . stim m t m it den A ngaben von A d t e n b i e t h  u . W i n d a t j s  (Ztscbr. f. 
anal. Ch. 3 7 . 290; C. 9 8 .  I I .  377) besser überein als m it der Messung von F u b -  
i o n i e u x  ( F u b m in ie ü X  u . M e i n e c k e ,  Lehrbuch d. a u a ly t Chemie 2. 431. 1 9 0 4 ). 
Z ur H erabm inderung der Löslichkeit des B aS ,0 , erw ies sich Aceton besonders ge
eignet. E in  geringer Ü berschuß von N aS ,0 , bew irkt eine bedeutende Abnahme 
der Löslichkeif des B aS ,0 „  welche bei erhöhtem G ehalt an dem Fällungsm ittel 
vielleicht unter B. eines Komplexes zurückgeht. D er einm al gefällte Nd. enthält 
große Mengen von Na-Salzen, so daß B a n u r Dach Lösen in H Cl als BaSO, be
stim m t werden kann. Bei der doppelten F ällung des Ba als B a S A  sind die W erte
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in Ggw. von w enig Sr sehr befriedigend; im um gekehrten F a ll schließt der Nd. 
stets Sr ein. Die Best. des Sr kann in  den F iltra ten  durch F ällung  alB SrCO, u. 
Überführung in  Sr SO, oder auch durch Fällen  mit HaSO, u. A. erfolgen. (Monats
hefte f. Chemie 43. 567—88. 26/2. 1923. [11/5. 1922.] B rünn, D eutsche T echn. 
Hochsch.) J u n g .

Organische Substanzen.
G. K a ra o g la n o v , E in  allgemeines Verfahren zum  Ndchweis von leichtflüchtigen 

Säuren. D ie leichtflüchtigen Säuren H O N , H ,S , H ,S O t, H N O „  HCIO  u. H ,C O , 
lassen sich leicht nachweisen, w enn man durch das Gemisch ih rer L sgg. mit E ssig 
säure einen Luftstrom  oder H , le ite t u. ihn  geeignete Reagenslsgg. passieren läß t. 
Die Säuren können m it H ,S aOs eine besondere analyt. G ruppe bilden. D ie H aSaO, 
zers. sich mit Essigsäure nur in konz. LBg. unter S-Abscheidung. D ie Ferro- u. 
Ferricyanwasserstoffsäure zers, sich nach längerem  Stehen un ter B. von HCN. Zum 
Nachweis kleiner Mengen von S " , S O ,"  u. S , 0 "  fä llt man die neu trale  Lsg. mit 
ZnCl,, säuert den Nd. m it Essigsäure an u. leite t indifferentes Gas hindurch in 
Bleiacetatlsg. D ie Lsg. w ird so w eit verd., daß Bie m it Essigsäure keinen S ab 
scheidet, angesäuert u. das durchgeleitete Gas in  Jodstärkelsg. aufgefangen (HaSO,). 
In Ggw. von H jStO, scheidet die k lare  Lsg. auf Zusatz von konz. H aSO, S ab. — 
Zum Nachweis von H N O , neben H N O ,, HCIO, usw. w ird der G asstrom  in die 
Eeagentien von G b ie s s  oder Z l a t a b o f f  oder in D iphenylam inlsg. geleite t; es 
dürfen bei D iphenylam in aber keine freien H alogene entstehen. D as Verf. kann 
zum Nachweis von 010 ' in Ggw. von HC10S, HCIO, usw . m it Indigo u. von C N ' 
in Ggw. von CI', B r', Ferro-, F erricyanid  usw. m it AgNO, oder als B erliner Blau 
dienen. Zum Nachweis von O H  u. S O ,"  nebeneinander leite t man das Gas h in ter
einander durch AgNOa in H N O , u. Jodstärkelsg .; von S "  u. C N ' nebeneinander 
durch Bleiacetat u. AgNO, in  HNO ,. Zum Nachweis von S O ," , C N ' u. CO ,'' w ird 
AgNO,, Jodstärkelsg., konz. J-L sg . zum Zurückhalten der SOa u. BaOH  hin ter
einander geschaltet. Nachweis von C H , S " , SO ,", S ,0 , "  u . C O ," nebeneinander: 
Der Nd. mit ZnCla w ird au f S", CN' u. C O ," untersucht, im F il tra t au f SO ," u. 
S |0 ,"  geprüft. (Ztschr. f. anal. .Ch. 62. 217—22. 23/12. 1922. Sofia, Univ.) J u n g .

C allan, Analytische Kontrolle in  der Farbstoffindustrie. F ü r  organische P ro
dukte praktische Verfahren. A ngaben über physikal. P rüfungen, T itrieren  arom at. 
Amine mit HNOa, von Phenolen mittels Diazolsgg., von A minen u. Phenolen m ittels 
KBrO,, über Best. von NOa-, NO- u. —N ~ N -G ru p p e n  u. p -N itran ilin  als T iter- 
substanz. (Chem. T rade Journ . 72. 287—88. 9/3.) S ü v e r n .

Bestandteile von  Pflanzen und Tieren.
P au l D. L am so n  und S. M . B o s e n th a l ,  D ie ünbrauchbarkeit unserer gegen

wärtigen Blutvolumen-Methoden. D ie R ichtigkeit einer Methode zur M essung des 
Blutvol. hängt ab von der G leichheit der entnommenen B lutprobe mit dem Misch- 
hlut im H erzen, von der M ischung u. der V erw eildauer der injizierten, zu b e 
stimmenden Substanz in der B lutbahn. J e  nachdem m an die zw eite Blutprobe 
nach 3 Min. oder später entnim m t, w as durchaus n ich t falsch zu sein braucht, 
wechselt das gefundene Blutvol. Man darf V ergleiche n u r bei demselben Ind i
viduum unter genau den gleichen B edingungen anstellen. E inen gültigen n. D urch
schnittswert kann m an n ich t aufstellen, doch sind die M ethoden fü r Serienverss., 
auch klinische, gu t brauchbar. (Amer. Journ. Physiol. 63. 358—67. 1/1. 1923. 
[28/10. 1922.] J o h n  H o p k i n s  Univ.) M O lle b .

Stan ley  R . B en ed ic t, Methode zu r  R einigung der zur Kreatininbestimmung 
dienenden Pikrinsäure. U m krystallisieren des H andelsprod. aus reinem Bzn. (11 für 
400 g). Die K rystalle w erden zweimal m it Bzn. gew aschen u. an  L uft getrocknet. 
(Journ. BioL Chem. 54. 239—41. Oktober [21/8.] 1922. New York, C o b n e l l  Univ.) L e .
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S ta n le y  R . B en ed ic t, Über die Bestim m ung der Harnsäure. (Vgl. Journ . Biol. 
Chem. 51. 187; C. 1 9 2 2 . IV. 13; B e n e d i c t  u . F r a n k e  5 2 .  387; C. 1 9 2 2 . IV. 925.) 
Vf. verteid ig t Rieh gegen die K ritik  von F o l i n  (Journ. Biol. Chem. 5 4 . 153; C. 
1 9 2 3 . II. 77) bzgl. seiner V erw endung eines neuen Reagenses, daß er fü r überlegen 
hält, weil es nur 20 Min. gekocht zu werden braucht, w ährend das alte  mehrere 
Stdn. beansprucht. D as neue Reagens ne ig t auch w eniger zu T rübungen. Das 
As-Phosphorwolframsäure-ReagenB is t leicht herzustellen. Vf. verw endet nicht wie 
F o l i n  15°/0ig. Cyanidlsg., sondern 5°/0ig. u n te r Zusatz einer Spur N H S. E in  Zusatz 
von NaOH  zu dieser Lsg. erübrigt sieh. F o u n s  Em pfehlung einer haltbaren 
Standard-H arnsäurelsg. w ird fü r beachtensw ert gehalten. Vf. verhindert die Oxy
dation der H arnsäure durch H erabsetzung der O ,-Spannung u. V erhinderung der 
D issoziation infolge Zusatzes von HCl. Zur H erst. solcher verd. Standardlsg. ver
fäh rt Vf. w ie früher angegeben. D urch die Lsg. w ird dann 30 Min. lang  ein CO,- 
Strom geschickt. D as Gefäß wird dann w eiter un ter COt-Spannung gehalten. Die 
so behandelte Standardlsg. hielt sich 6 Monate unverändert. (Jouru. Biol. Chem. 
5 4 . 233—38. O ktober [21/8.] 1922. New York, C o r n e l l  Univ.) L e w in .

E th e l  M . B e n e d ic t  und G. A. H a rro p , Über die Bestimm ung von Ameisen
säure im  H a m . 100 ccm H arn  werden m it 100 ccm 20% ig. CnSO,-Lsg. gemischt, 
dann 10%  ig. Ca(OH),- Suspension /bis zur A lkalinität zugesetzt D as Ganze wird 
auf 500—600 ccm gebracht, nach F iltra tion  mittels 85%  ig. Phosphorsäure deutlich 
Bauer gemacht, destilliert u. das D estillat in  15—20 ccm 0,1-n. NaOH aufgenommen, 
auf dem W asserbade zur T rockne eingedampft, der R ückstand m it 100 ccm dest. W. 
aufgenommen u. filtriert. Zu 90 ccm hiervon füg t m an nach  A nsäuerung durch 
0,1-n. H Cl 10 ccm L sg. von 200 g HgCI,, 80 g NaCl, 300 g N a-A cetat in  1000 ccm 
u. erhitzt un ter D ruck  im W aaserbade. Nach A bkühlen w ird das HgCI abfiltriert, 
m it 100 ccm 5% ig . HCl, W ., A. u. Ä. gewaschen, getrocknet u. gewogen. Die

gefundene Menge Am eisensäure im L iter H arn  is t dann 1,01 X  -~§~ X  - f r  X
D  v

0,0975 X  G ew icht des N d.-G ew icht der Reagenzien. Vff. halten diese gravimetr. 
Methode für zuverlässiger als die bisher beschriebenen Methoden. Bei Acidosis im 
Gefolge von D iabetes u. von Inanition  w ar die Ameisensäure im H arn nicht ver
m ehrt. Bei Acidosis nach  Vergiftung m it CHt O spielt die A usscheidung von Ameisen
säure eine bedeutende Rolle. (Journ. Biol. Chem. 5 4 . 443—50. Oktober [23/8.]
1922. New York, Columbia Univ.) L e w in .

E . N a th a n , Über die A ufhebung der F unktion alkoholischer Binderhereextrakte 
durch Cobragift u n d  ihre Bedeutung fü r  die Theorie der Wassermannschen und 
Sachs-Georgischen Ausflockungsreaktion. W ie für die W a. Rk. (vgl. Ztschr. f. 
Im m unitätsforsch. u. exper. T herapie I. 26. 582; C. 1918. I .  578) w ird  auch für 
die Ausflockungsrk. der E x trak t durch Cobragift unwirksam, wobei zwischen der 
E inw- au f beide Rkk. w eitgehender Parallelism ns besteht. An beiden Rkk. sind 
also dieselben E xtraktbestandteile beteiligt, w ahrscheinlich solche von lipoider Natur. 
D er Nachweis der Zerstörung durch Cobragift gelingt n ich t immer, diese Eigen
schaft der E x trak te  läß t sich durch V ariierung des Cholesteringehaltes verändern; 
aber auch d ie E igenart der syphilit. Seren ist von Einfluß, unabhängig von ihrer 
R eaktionsstärke gegenüber dem ursprünglichen E xtrak t, w ahrscheinlich infolge der 
m ehr oder weniger großen F äh igkeit ihrer Globuline zur Rk. m it den Extraktlipoiden. 
Cobragift w irk t auch noch auf schon 24 Stdn. digerierte u . völlig ansgeflockte 
Extraktserum gem ische. (Ztschr. f. Im m unitätsforsch, u. exper. T herapie I. 35. 
3 9 2 -4 0 6 . 28/12. [10/4.] 1922. F rankfu rt a. M., Dermatol. Univ.-Klin.) SPIEGEL.

L eo  B le y e r ,  Her Nachweis der Abtötung durch K u ltu r  un d  Tierversuch bei 
m it BRtze behandelten Bakterien. Falls M äuse, die m it verschieden stark erhitzten
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Streptokokken infiziert w urden , Btarben, gelang auch Btets die N achkultur au f 
künstlichem N ährboden. (Ztschr. f. H yg. u. Infekt.-K rankh. 99. 98 —100. 27/2. 
Berlin, Hygien. Inst. d. Univ.) W o l f f .

ü . Allgemeine chemische Technologie.
H. D ubbe l, D ie Arca-Begel-mg. E ine P ra llp la tte  w ird durch den zu regelnden 

Dampfdruck, die zu regelnde T em p., Feuchtigkeit usw . in  ih rer Entfernung vor 
einer feinen Öffnung, aus der DruckwaBser au stritt, eingestellt. H ierdurch w ird 
der Druck h in ter der D üse verändert u. hieraus die K räfte zum V erstellen der 
Begelorgane gewonnen. E 3 w erden einige A nwendungsbeispiele angegeben. (Ind. 
u. Technik 4. 51—53. März.) N e i d h a b d t .

B ern e r, Versuche über die Temperaturunterschiede und  den W asserum lauf beim 
Möller-Steilrohrkessel. D urch an  verschiedenen Stellen des M öLLEE-Steilrohrkessels 
eingebaute Therm om eter w ird nachgew iesen, daß bei diesem KeBBelsystem zwischen 
den Trommeln des V erdam pfungsbündels bei gutem  zwangläufigen W asserum laut 
nur geringe T em peraturunterschiede bestehen (5—11°). D urch E inbau von D ruck
messern w ird bew iesen, daß in  dem genannten K esselsystem  auch bei starkem  
Belastungswechsel ein genügender W asserum lauf atattfindet. (Die W ärm e 46. 
91—93. 2/3. M agdeburg.) N e i d h a b d t .

W as i s t  n a sse r  D a m p f?  (Brennereizfg. 4 0 . 28. 6/3. — C. 1923. II . 668.) N e i .

K a rl S a u tte r ,  B ad Oeynhausen, Vakuummeter zur Best. des Luftdruckes beim 
Auspumpen der L tift aus K onservengläsern o. dgl., gek. durch einen vollständig 
geschlossenen, hohlen K örper, dessen W andungen teilw eise oder ganz elast. sind 
u. so eine A usdehnung der im Innern  befindlichen L u ft gestatten , daß der K örper 
nach A rt des kartesian. T auchers durch A ufsteigen in  der F l. den gew ünschten 
Grad des U nterdrücke anzeigt. (D. R . P . 3 7 0 2 4 8  Kl. 42k  vom 19/8. 1921, ausg. 
1/3. 1923.) K ü h l i n g .

P ie r re  R a y m o n d  F o u rn ie r ,  F rankreich , Verfahren zur Wiedergewinnung 
flüchtiger Lösungsmittel. Man verw endet Amylalkohol oder (weniger gut) Mono
oder D ichloracetal, A cetanilid, Amylacetat, A m idonaphthalin, BzL, Benzyle, B utyl 
enthaltende Stoffe, CCI4, Verbb.' des N aphthalins, Toluols u. Acetylens, Fettsäuren, 
Pinen als Absorptionsm ittel. (F. P . 5 4 8 8 7 9  vom 21/7. 1921, ausg. 27/1.1923.) K a .

G eb rü d er B ü h le r  G. m . b . H ., D resden, Verfahren zum  Beinigen strömender 
Gase, bei welchem die Gase durch eine in  einem geschlossenen B ehälter vor
gesehene Fl. hindurchgesaugt oder gedrückt w eiden, dad. gek., daß der D ruck  au f 
die in dem B ehälter befindliche FJ. m it dem außerhalb des Behälters herrschenden 
Druck in Verb. gesetzt w ird dad., daß eine Flüssigkeitssäule, au f w elcher der 
Druck der A ußenluft ruht, m it der Behälteifl. in V erb. gesetzt w ird u. einen Gegen
druck erzeugt, der dem im B ehälter herrschenden Über- oder U nterdrück die W age 
hält, wobei in den B ehälter frische FJ. eingeleitet u. der sich dadurch ergebende 
Flüssigkeitsüberschuß au f dem W ege des Überlaufes abgeleitet w ird. — Zweck der 
Erfindung ist, durch eine ständige E rneuerung der Spülfl. w ährend des B etriebes 
diese dauernd auf einem hohen G rade der A ufnahm efähigkeit für die den Gasen 
abzunehmenden U nreinigkeiten zu erhalten. Zeichnung. (D. R . P . 370  219 Kl. 12e 
vom 26/3. 1922, ausg. 28/2. 1923.) S c h a b f .

K a r l H ilk e r ,  Mährisch-Ostrau, Tschechoslowakei, L u ft-  und  Gasreiniger, Bei
ßiger zum Entstauben von L uft sowie zum E ntstauben n. E ntteeren  von Gasen, 
bestehend aus einem drehbar angeordneten F ilte r , das zum T eil in  einen eine 
Waschfl. enthaltenden B ehälter eintaucht, dessen Gehäuse die das GaB durch das 
Filter führende L eitung bildet derart, daß beim D rehen des F ilters dessen T eile 
abwechselnd in den Strom des zu reinigenden Gases u. in  die W aschfl. gelangen,
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dad. gek., daß das F ilterm aterial aus einer in  den die Trom m el bildenden einzelnen 
A bteilungen untergebrachten losen M. von durch H ohlräum e schwimmfähig ge
machten G laskörpern besteht. — Die Filterkörper, deren M. die sektorartigen Hohl- 
ränm e nicht ausfüllt, lösen sich beim E intauchen voneinander, wodurch das Zu
sammenbacken vermieden u . der W aB cb fl. erm öglicht wird, überall hiuzudringen. 
Außerdem wird dadurch beim tieferen E intauchen eine L ageveränderung der ein
zelnen K örper zueinander erreicht, die sowohl für das Abwaschen der K örper von 
B edeutung wie auch fü r die Reinigungswrkg. des Filters günstig  ist. Zeichnung. 
(D .E . P . 8 6 9 6 3 1  Kl. 12 e vom 4/12. 1921, ausg. 22/2. 1923.) S c h a b f .

J .  E . L il ie n fe ld , Leipzig, und M e ta llb a n k  n n d  M e ta llu rg is c h e  G ese llsch a ft 
A .-G., F rankfu rt a. M., Verfahren zu r elektrischen Gasreinigung m it pulsierenden 
Gleichspannungen. Verf. zur H erst. von m it höherer als der üblichen techn. Fre
quenz pulsierenden G leichspannungen für die Zwecke der elektr. Gasreinigung 
nach H auptpat. 358377, dad. gek., daß eine prim är symmetr. W echselspannung der 
entsprechenden Frequenz über eine G leichspannung übergelagert w ird. — Bei dieser 
A rbeitsw eise sind entw eder gar keine g leichrichtenden A pparateteile erforderlich 
oder doch n u r solche, welche auf die halbe A rbeitsspannung bezw. nu r au f ihren 
v ierten Teil oder noch w eniger beansprucht w erden. Zeichnung. (D. E . P . 369879  
K l. 12o vom 5/10. 1919, ausg. 2 4 /2 . 1923. Zus. zu D. R. P. 3 5 8 3 7 7 ; C. 1922.
IV. 927.). S c h a b f .

S iem ens - S c h u c k e r tw e rk e  G. m . b . H . , SiemenBstadt b. B erlin , Beinigungs- 
vorrichtung fü r  die Elektroden elektrischer Niederschlagsanlagen, dad. gek., daß in 
der N ähe der Elektroden oder au diesen selbst K örper pendelnd oder sonstwie be
w eglich aufgehängt sind, die bei der Bewegung gegen die eigene oder die Nacbbar- 
elektrode ham m erartig stoßen u. diese zwecks R einigung erschüttern, u. daß diese 
pendelnden K örper so ausgebildet u. derart zw ischen den E lektroden angeordnet 
Bind, daß sie von diesen auf G rund ihrer elektr. Ladung angozogen u. abgestoßen 
u. dauernd in  dieser Bew egung unterhalten  werden. (D. E . P . 37 0 5 2 5  Kl. I2 e  
vom 9/6. 1921, ausg. 3/3. 1923.) S c h a b f .

M e ta llb a n k  u n d  M e ta llu rg is c h e  G e se llsc h a ft A kt.-G es., F rankfu rt a. M., 
Gewellte Niederschlagselektrode fü r  elektrische Gasreiniger, dad. gek., daß die Längs
achse der W ellung schräg zur Ström ungsrichtung des parallel an der Elektroden- 
fläche vorbeistreichenden Gases verläuft. — Die Schräglage der W ellungen h a t zur 
Folge, daß die Scbw ebekörper des zu reinigenden G ases w irksam  abgefangen u. 
auf den geneigten F lächen rasch selbsttätig  zum A brutsch gebracht werden. 
Zeichnung. (D. E . P . 369825  K l. 12e vom 22/3. 1922, ausg. 28/2. 1923.) S c h a b f .

M e ta llb a n k  u n d  M e ta llu rg is c h e  G e se llsc h a ft A kt.-G es., F rankfu rt a. M., 
Verfahren und  Vorrichtung zur Erschütterung der Elektroden elektrischer Gasreiniger, 
dad. gek., daß als Schlagw erkzeuge frei gegen die E lektrode oder das Elektroden- 
system  fallende oder frei durch die L uft geschleuderte K örper benutzt werden. — 
F ü r  den A ntrieb dieser geschleuderten oder fallenden K örper is t eine besondere 
Isolation n ich t erforderlich, weil die L uftstrecke zwischen dem A ntrieb u. den 
K örpern bezw. den E lektroden als Isolation g e n ü g t D am it is t die Möglichkeit 
gegeben, auch die H ochspannungselektroden ohne Schw ierigkeiten durch Beklopfen 
zu erschüttern. Zeichnung. (D. E . P . 3 7 0 1 4 8  K l. 12e vom 17/1. 1922, ausg. 27/2- 
1923.) S c h a b f .

H e rm a n n  B o llm a n n , D eutschland, Verfahren zum  Trennen der Extraktstoffe 
aus organischen Lösungsmittelgemischen von konstantem Siedepunkt unter Begenerte- 
rung der letzteren. (F. P . 548 0 3 0  vom 28/2. 1922, ausg. 30/12. 1922. -  C. 1923. 
II . 169.) K a u s c h .

E d w a rd  Z a h m , V. St. A., Verfahren und  A pparat zum Konzentrieren von
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Flüssigkeiten. (E. P . 545439 vom 31/12. 1921, ausg. 11/10. 1922. — C. 1922. II . 
855.) K a u s c h .

F e d e ric o  P a g lia n i ,  T urin , Italien, Vorrichtung zur E rw ärm ung, Konzentration  
oder Destillation von leitenden Flüssigkeiten m ittels direkter D urchleitung eines elek
trischen Stromes in  einem nichtleitenden B ehälter, dad. gek., daß in  einem  Behälter 
Scheidewände derart angeordnet sind , daß sie einen K anal b ilden, dessen Länge 
u. Querschnitt der Spannung u. der S tärke des StromeB u. L eitfähigkeit der Fl. 
angepaßt sind. — Um den Flüssigkeitsstand im B ehälter u. dam it die Stärke des 
anfgenommenen Stromes regeln zu können, w ird die F l. durch einen den F lüssig
keitsstand regelnden H eber abgeleitet, w elcher mit einem in den nichtleitenden 
Behälter u. mit dem anderen Arm in einen B ehälter eingetaucht ist, der m it einem 
Überflußrohr versehen ist. Zeichnung. (D. K. P . 3 7 0 5 2 3  Kl. 12a vom 4/6. 1921, 
ausg. 3/3. 1923.) S c h a b f .

G eorg  A. K ra u se , M ünchen, Verfahren und  Vorrichtung zum  E indam pfen von 
Flüssigkeiten, bei denen das G ut in  zerstäubtem Zustand  einem trocknenden (heißen) 
Gas ausgesetzt w ird. (Oe. P . 9 0 4 1 3  vom 6/7.1918, ausg. 27/12.1922. D. P rior. 11/7. 
1917. — C. 1922. IV. 745. [Holl. P . 7204].), K a u s c h .

Sophie Spiess, Cassel, und "Willi. B u ck e l, F rank fu rt a. M., Verfahren zum  Ver
dampfen oder E indicken von Flüssigkeiten  un ter Zerstäubung in  einem von trock
nenden G asen durchström ten B aum , dad. gek., daß die durch die App. geleiteten 
Gase oder Dämpfe einer steigenden Tem p. unterw orfen werden. — Dies kommt 
namentlich für empfindliche F l l . , welche durch eine längere E inw irkungsdauer 
höherer Tem pp. zers. oder koaguliert w erden, in  B etracht. Zeichnung. (D .E . P .
370522 Kl. 12 a  vom 22/9. 1917, ausg. 3/3. 1923.) S c h a b f .

C arl S t i l l ,  R ecklinghausen, W estf., Destillier-, Gaswasch- u .d g l. Kolonne m it 
wagerechten Siebböden und Flüssigkeitsüberläufen für letztere, dad. gek., daß unter 
jedem Siebboden ein Becken zum Auffangen von etw a zurücksinkender F l. an 
geordnet ist, dessen tiefster Teil durch einen F lüssigkeitsum gang m it dem Flüssig- 
keitsraum oberhalb des Siebbodens in Verb. steht. — Störung der DämpfeverteiluDg 
durch die in  dem V erteilungsraum  angesammelte u. nicht daraus entfernbare Fl. 
wird vermieden. Zeichnung. (D. E . P . 3 7 0 5 2 4  Kl. 12a vom 17/7. 1921, ausg. 3/3. 
1923.) S c h a b f .

E rn s t J u n g , Magdeburg, Vorrichtung nach A r t eines Kaminkühlers zu r R ück
gewinnung der in  der zu  kühlenden F lüssigkeit enthaltenen W ärm e, dad. gek., daß 
zwischen Kamin u. Berieselungsräume der rückzukühlenden h. F l. V erteilungsräum e 
der für W ärm eaufnahm e bestim mten k. F l. eingeschaltet sind. — D adurch is t die 
Luft vor ihrem E in tritt in  den Schacht gezwungen, sowohl den h. als auch den k. 
Flüssigkeitsregen zu durchziehen. H ierbei ist der Abzugsschlot in keiner W eise 
beengt, so daß V entilatoren in W egfall kommen können, u. außerdem is t cs n icht 
nötig, die k. F lüssigkeit höher zu pumpen als die h. Zeichnung. (D. E . P . 370136
Kl. 17 e vom 18/6. 1920, ausg. 27/2. 1923.) S c h a r f .

M a sch in en fab rik  A u g sb u rg -N ü rn b e rg  A.-G., A ugsburg , Doppelrohrwärme- 
oustauschvorrichtung fü r  Kältemaschinen m it einer Mehrzahl von Innenrohren, dad. 
gek., daß als A ußenrohr ein Profilrohr verw endet ist, dessen Q uerschnitt zum Zweck 
eines günstigen W ärm eaustausches der durch die G esam theit der Ianenrohre ge
bildeten Umgrenzungslinie möglichst gleichmäßig angepaßt ist. — Tote Strömungs- 
keme zwischen Innenrohr u. A ußenrohr w erden vermieden. Zeichnung. (D. E . P . 
370304 Kl. 17a vom 27/5. 1921, ausg. 1/3. 1923.) S c h a r f .

Joseph  H id y  Jam es, P ittsburgh, Pa., übert. an : C la reu c e  P . B y rn es, tr u s te e , 
Sewickley, Pa., Schaummittel, bestehend aus einer Mischung von A ldehyden der 
Fettsäuren. (A. P . 1 4 3 9 1 0 7  vom 28/6. 1919, ausg. 19/12. 1922.) K ü h l i n g .
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H e n r i  L ou is P a n i  T iv a l, F rank re ich , Herstellung von Kolloiden oder K ata
lysatoren a u f  elektrischem Wege. E s w erden App. m it K athoden m it CROOKESschen 
Köhren verwendet u. es w ird m it H ilfe geeigneter Vorr. dafür gesorgt, daß die zu 
behandelnden Stoffe den Elektroden im m er neue Oberflächen darbieten. (F. P. 
64,8381 vom 20/12. 1921, ausg. 13/1. 1923. Big. Prior. 7/1. 1921.) K a u s c h .

T h e  B a r r e t t  C o m p an y , New York, V. St. A ., Träger fü r  Katalysatoren. 
(F. P . 6 2 6 8 5 8  vom 4/11.1920, ausg. 15/10.1921. A. P ribr. 13/11. 1919. — 0 .1921 . 
II . 347 [C. R . D o w n b ]. 1922. IV . 1006.) S c h o t t l ä n d e r .

m. Elektrotechnik.
E . 0 . H u lb u r t ,  Verfahren, Quarz an Glas mittels AgC l anzukitten. AgCI 

eignet sich dazu , da es einen hohen F . (455*) b a t, gu t an Glas u . Quarz haftet, 
keine m erklichen Gasmengen abgib t u. sich n ich t w esentlich zers .; es h a t sich gut 
bew ährt zum A nkitten  von Q uarzfenstern an Glas-Quecksilberlampen sowie an E n t
ladungsröhren. D as Anwärm en der P la tten  aus krystallisiertem  Quarz zum Zwecke 
des A nkittens h a t m it V orsicht zu erfolgen. (Science [N. S.] 56. 147; Physikal. 
Ber. 3 . 1199. Ref. B e r n d t . )  P f l ü c k e .

' H . V. S te in w e h r  und A. S ch u lze , N achprüfung der E K . des internationalen 
Westonelementes m it H ilfe  des Silbervoltameters. D ie Prüfung  ergab : die mittlere 
EK . des Elementenstammes ist als unverändert anzusehen, u. deshalb darf auch 
w eiterhin der W ert 1,01831 als M ittelw ert angenommen w erden. (Ztschr. f. Instru- 
m entenkunde 42. 221—31. Aug. 1922. Physikal.-Techn. Reichsanst.) R ü h l e .

E lek tro -O sm ose  A k tie n g e s e lls c h a f t , W ien, Verfahren zur Verhinderung des 
Übertrittes von Kohlenstoff aus Kohlenelektroden in  den umgebenden Elektrolyten  und 
Elektrode zu r A usübung dieses Verfahrens. (Oe. P . 90117  vom 25/9. 1919, ausg. 
25/11. 1922. D . P rior. 15/1. 1919. — C. 1921. IV. 241. [D. R. P . 336559].) K a .

P la u so n ’s F o rs c h u n g s in s ti tu t  G. m . h . H ., H am burg, Membran aus Metall
drahtgewebe fü r  Osmoseapparate, Diaphragmen usw., dad. gek., daß der G ewebedraht 
m it beliebigem faserigen oder sonstigem Material um sponnen u. m it Kollodium, 
Celluloseestem oder anderen mem branbildenden Substanzen im prägniert iBt. — Diese 
Membranen sind stabil infolge der D rab te in lage , man kann ihnen jed e  gewünschte 
D ichte geben, u. sie verm ögen den elektr. Strom zu leiten. D aher kann man die 
durch die Membran hindurebgehenden, in feinster Verteilung befindlichen Substanzen 
gleichzeitig chem. Rkk. unterwerfen. (D. E . P . 3 6 9 9 4 3  Kl. 12 d vom 3/12. 1918, 
ausg. 24/2. 1923.) S c h a r f .

E lek tro -O sm ose , A k tie n g e s e lls c h a f t (G ra f S c h w e rin  G esellschaft), Frank
fu rt a. M., Verfahren zum  Trennen fein verteilter Substanzen von groben oder fremden 
Beimischungen. (Oe. P . 8 7 4 6 4  vom 12/5. 1915, ausg. 25/2. 1922. D . P rior. 25/5. 
1914. — C. 1917. II . 207.) , K a u s c h .

G e erg e  O nlton  S e w a rd , Borough of M anhattan, V. St. A., Vorrichtung zur 
elektrolytischen Erzeugung von Metallen aus d m  Schmelzbad. (D. E . P . 369 382 
Kl. 40 c vom 31/3. 1921, ausg. 17/2. 1923. A. Prior. 11/10. 1917. — C. 1922. 
ü .  187.) O e l k e r .

E. V esm e, T urin , Italien, Elektrolyse. (E. P . 188370  vom 29/7. 1921, ausg. 
7/12. 1922. — C. 1922. IV . 1097.) K a u s c h .

E r n s t ' W o lig a n g  K ü t tn e r ,  B erlin , Verfahren zur Herstellung elektrischer 
Spulen  aus Leitern von K up fer oder überwiegend K up fer enthaltenden LegierungenT 
deren W indungen durch isolierende, aus K upfervcrbb. gebildete Überzöge isoliert 
sind, dad. gek., daß die B. des Überzuges durch die E inw . verschiedener oxy
dierende oder isolierende K upfersalze erzeugender M ittel oder desselben Mittels 
bei verschiedenen Bedingungen in der W eise erfolgt, daß er aus m ehreren Schichten
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oder einem Gemisch verschiedener K upferverbb. besteht. — Die Isolierung der 
Spulen is t gegen Feuchtigkeit, W ärm e u. meehan. Einww. viel haltbarer als 
organische Isolationen. ( D .E .P .  3 7 0 6 7 8  Kl. 21g  vom | 9/4. 1914, ausg. 6/3. 
1923.) K ü h l i n g .

E rn s t  F r ie d r ic h  A u g u st B ü lte m a n n , Dresden, Elektrische Isolierstoffe. Schmelz
bare Isolierstoffe, w ie H arz, Pech, K W -stoffe, Bitumen, A sphalt, Schwefel o. dgl. 
werden m it hydraul. fest w erdenden Stoffen, wie Zement, Gips oder Sorelzement 
gemischt u . die M ischung nach dem A bbinden der letzteren erw ärm t. (H o ll. P . 
7567 vom 22/1. 1920, Auszug veröff. 15/1, 1923.) K ü h l i n g .

S ocié té  „L e B a sa lte “ , P aris, Herstellung mineralischer Fäden. (Schw z. P . 
96640  vom 26/3. 1921, ausg. 1/11. 1922. F . P rior. 17/4. 1920. — C. 1922. *11. 
368.) K ü h l i n g .

C laren ce  E .  D ean , New Y ork , V. St. A ., Verfahren zu r Herstellung durch
brochener Anoden zum  Elektroplatticren. (D. E . P . 3 7 0 6 3 9  KJ. 48 a vom 21/2.1920, 
ausg. 5/3. 1923. A. P rio r. 12/12. 1917. — C. 1922. H . 783.) O e l k e r .

C olin  G. F in k , Yonkers, N. Y., übert. an : C h ile  E x p lo ra t io n  C om pany , 
New York, Elektrode. (A. P . 1 4 3 7 5 0 7  vom 21/1. 1920, ausg. 5/12. 1922. — C. 
1923. II. 82. [Chile Exploration Company].) K ü h l i n g .

W ill ia m  E o y  M o tt, Lakewood, Ohio, übert. an : N a t io n a l  C a rb o n  C om pany , 
Ino., New York, Projektor-Elektrode. D ie E lektrode besitzt einen K ern , w elcher 
aus Verbb. der seltenen Erdmetalle besteh t; sein Gewicht be träg t etw a 6°/0 von dem 
der übrigen B estandteile der Elektrode. (A. P . 1 4 3 9 0 1 6  vom 28/7. 1919, ausg. 
19/12. 1922.) K ü h l i n g .

E le k tr is c h e  G lü h la m p e n fa b r ik  „ W a t t“ A.-G., W ien, E ntfernen  von M etall
seelen aus W olfram draht- und ähnlichen Spiralen. (0e. P . 8 5 0 9 5  vom 14/3. 1918, 
ausg. 10/8. 1921. — C. 1920. II . 170.) K ü h l i n g .

P a ten t-T reu h an d -G eseU sch a ft f ü r  e le k tr is c h e  G lü h la m p e n  m . b . H ., 
BciHd, Herstellung gezogener Wolframdrahte. (Schw z. P . 9 6 0 9 1  vom 7/4. 1921, 
ausg. 16/9. 1922. D. Prior. 7/5. 1920. — C. 1921. IV . 899.) K ü h l i n g .

0. N eu m an n  und  A. N eu m an n , W ien, Sammlerbatterie. B ei der L egierung, 
welche gemäß dem H anptpaten t zur H erst. des G erüstes der E lektroden benutzt 
wird, w ird N a durch K  ersetzt u. W . zugefügt. In  den P asten  usw. w ird N aO H  
durch KOH, N a,SO , durch KHSO , ersetzt, die kath . P aste  erhält einen Zusatz von 
HgSO,, die anod. einen solchen von TI,SO ,. Z. B. besteh t die Anode aus Pb, Zn,
W, Hg, K  u. Sn, die K athode aus Pb, Zn, K, Sn, Sb, W  u. H g. Sie w erden
formiert in  einer Lsg., welche K H SO ,, Ü 0 ,(N 0 S), u. H ,SO , en thält. D er E lektrolyt 
besteht aus einer Schwefelsäuren Lsg. der Sulfate des K, H g, T I n. Li. (E. P .
191358 vom 15/2. 1922, A uszug veröff. 28/2. 1923. P rior. 5/1. 1922. Zus. zu E. P.
184762; C. 1922. IV. 1130.) KÜHLING.

G illes H o ls t, E k k o  O o ste rh u is  und N . V . 'P h i l ip s ’ G lo e ila m p e n fa b r ie k e n , 
Eindhoven, H olland, Herstellung von Entladungsröhren , Glühlampen, Vakuum 
röhren u. dgl. (H o ll. P . 7 6 4 7  vom 23/9. 1919, auBg. 16/10. 1922. — C. 1922.
IV. 485.) K ü h l i n g .

V. Anorganische Industrie.
B adische A n ilin - & S o d a - F a b r ik ,  Ludw igsbafen a. Eh., Verfahren zu r  

Extraktion von Schwefel, insbesondere aus gebrauchten Gasreinigungsmassen. (D. B . P . 
370526 Kl. 12i vom 28/11. 1919, ausg. 3/3. 1923. — 0 . 1922. II . 76.) K a u s c h .

A uguste  A m édée  L o u is  Jo s e p h  D am ien s , M a r ie  C h a rle s  Jo s e p h  E ly sé e  
de Loisy, Frankreich, und O liv e r  Jo s e p h  G is la in  P ie t te ,  Belgien, Verfahren und  
Apparat zum  Extrahieren von Schwefel aus Schwefelwasserstoff enthaltendem Gas. 
Man verwendet eine saure Lsg. eines Ferrisalzes u. regeneriert die sich dabei
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bildende Ferrolsg. mit L u ft u. einem K atalysator (H N 03 oder HNO,). (F. P . 547895 
vom 3/6. 1921, ausg. 27/12. 1922.) K a u s c h .

P a u l L u d w ig  P fan n e n sc h m id t, Jena , Säurekammern, Säuretürme, Säuregas
leitungen und  ähnliche E inrichtungen. (Oe. P . 9 0 4 6 5  vom 30/7. 1920, ausg. 27/12.
1922. D. P rio rr. 31/7. u. 8/9. 1919. — C. 1922. IL  858.) K a u s c h .  

„L ’A ir  L iq u id e “ S o c ié té  A n o n y m e p o u r  l ’É tu d e  e t  l ’E x p lo i ta t io n  de3
P ro c é d é s  G eo rges C laude, P a ris , Verfahren und  A ppara t zur Ammoniaksynthese 
unter Überdruck aus seinen Elementen. (Schw z. P . 9 7 0 5 2  vom 25/10. 1920, ausg. 
1/12. 1922. F . P rior. 15/12. 1919. — C. 1921. IV . 1263.) K a u s c h .

A r th u r  E ie d e l , KÖBsern, A m tshauptm annsch. Grimma i. S., Verfahren zur Ge
winnung der Stickstoff Verbindungen bei der Verarbeitung von Brennstoffen. (D. E . P. 
805571  Kl. 12k  vom 17/7. 1917, ausg. 5/10. 1922. — 0 . 1921. IV . 1311.) K a u s c h .

G. fio y s to n , Barnsley, Verfahren zur Herstellung von A m m onium sulfat. (NH,),SO, 
w ird in  feuchtem  Zustande, d irek t vom Saturator kommend, in einem App. in 
Ggw. von D am pf n. N H B-Gas zirkulieren gelassen, bis es neutralisiert ist. (E. P. 
188587 vom 10/1. 1922, ausg. 7/12. 1922.) K a u s c h .

B o ra x  C o n so lid a ted  L im ite d , London, Verfahren zur Herstellung von 
Phosphorsäure. (D. E . P . 368737 K l. 12i vom 14/5.1922, ausg. 8/2. 1923. E. Priorr. 
15/7. u. 26/10. 1921. — C . 1 9 2 2 . IV. 932. [A . K e l l y . ] . )  K a u s c h .

F . v o n  B ich o w sk y  und J .  H a r th a n ,  G lendale, Californien, Verfahren zur 
Herstellung von T itan-Sticksto ff Verbindungen. (E. P . 188558  vom 7/12. 1921, ausg. 
7/12. 1922. — C. 1922. II. 1048.) K a u s c h .

P la u so n ’s (P a r e n t  Co.), L td ., London, und  H . P lau so n , H am burg, Verfahren 
zum Behandeln von Silicaten. U ni. M ineralien, die A lkalim etalle en thalten , wie 
Feldspat, werden mit schm elzbaren Salzen (CaCl,, SrC),, B aC l„ Fe,CI,, ZnCl,, 
Mn CI,, A1C1„ MgSO, u. Ba(NO„),), au fT em pp . n icht höher als 650° erhitzt. (E. P. 
188454 vom 16/9. 1921, ausg. 7/12. 1922.) - K a u s c h .

C am ille  D eg u id e , Engbien, Seine e t Oise, F rankr., Verfahren zu r  ununter
brochenen Gewinnung von B arythydrat. (D. E . P . 367133 K l. 12 m vom 19/11.1921, 
ausg. 17/1. 1923. F . Prior. 13/1. 1921. — C. 1922. II . 790.) K a u s c h .

D a v id  Mo G re g o r  E o g e rs  & A r th u r  T. M as te rm an , England, A pparat zur 
elektrolytischen Herstellung von Hypochloritlösungen. (F. P . 545 660  vom 6/1. 1922, 
ausg. 18/10. 1922. — C. 1922. II . 1047.) K a u s c h .

A lb in  K ie se w a lte r , D eutschland, Verfahren zu r Herstellung von Calciumhydrid. 
(F. P . 548219  vom 4/3. 1922, ausg. 10/1. 1923. D. P rio r. 4/3. 1921. — C. 1922. 
II . 1210) K a u s c h .

T h e o d o r S im o n , D eutschland, Verfahren zu r  Herstellung von Magnesia oder 
Magnesiumcarbonat aus D olomit o. dgl. (F. P . 5 4 8 2 7 9  vom 6/3. 1922, ausg. 11/1.
1923. D. Prior. 7/3. 1921. — C. 1922. IV . 29.) K a u s c h .  

G ian  A lb e r to  B lan o , Ita lien , Verfahren zu r  Trennung von Alum iniumchlorid
und  Kaliumchlorid aus ihren bei der Verarbeitung von Leucit entstehenden gemischten 
Lösungen. (F . P . 547 92 3  vom 25/2. 1922, ausg. 28/12. 1922. — C. 1923. 
ü .  87.) K a u s c h .

A le x a n d re  P e d e m o n te , F rankreich , Verfahren zur Herstellung von A lum in ium 
su lfa t und  reiner Tonerde. Man entfernt aus dem Bauxit das F e  durch HCl von 
der D . 1,10 u. löst das A),Os in  H ,S 0 4 von 42° Bé. (F. P . 5 4 7 8 6 2  vom 17/5. 
1921, ausg. 27/12. 1922.) K a u s c h .

D e t N o rsk e  A k tie s e lsk a b  fo r  E le k tro k e m is k  I n d u s t r i  N o rsk  In d u s tr i -  
H y p o te k b a u k , Christiania, Verfahren zu r  Gewinnung von Tonerde aus A lum inium - 
nitratlösungen. (Oe. P . 87198  vom 15/7. 1920, ausg. 10/2. 1922. N. Prior. 19/9.
1919. — C. 1922. II . 687 [Schwz. P . 91153].) K a u s c h .
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A u s tro -A m e ric a n  M a g n e s ite  C om p an y  (Ö s te r re ic h is c h -a m e r ik a n is c h e  
M ag n es itg ese llsch a ft), G. m . b . H ., B adenthein, K ärnten , Verfahren zum  K austisch
brennen von M agnesit im  Drehofen. (Oe. P . 8 8 0 2 5  vom 2/6. 1915, ausg. 25/4.1922. 
-  C. 1922. II. 78.) K a u s c h .

C hem ische  F a b r ik  G rie s h e im -E le k tro n , F rankfu rt a . M., Verfahren zu r H er
stellung von N atriumm olybdat aus molybdänhaltigen Stoffen. (Sohwz. P . 9 3 2 7 0  
vom 14/5. 1917, ausg. 16/2. 1922. D. P rio rr. 23/5. u. 2/10. 1916. — C. 192L H . 
802 [D e u ts c h e  M o ly b d ä n w e r k e  G. m. b. H ., D . B. P . 301676 u. 301677].) K a .

F e rn a n d  S an v ag ö , Paris, Herstellung von Perlen, Sim ilidiamanten, farbigen 
Steinen m. dgl. (Schw z. P . 9 6 3 4 8  vom 13/12. 1920, ausg. 2/10. 1922. F . P rior. 
8/1. 1919. — C. 1922. IV. 1131.) K ü h l i n g .

VH. Düngemittel; Boden.
W . v o n  S c h u ck m an n , Über M ittel zur Fliegenbekämpfung. D ie beschriebenen 

Verss. erstreckten sich au f M ittel zur Bekäm pfung der FJiegenbrut u. solche zur 
Vernichtung der entw ickelten Fliegen. Von ersteren erwiesen sich am w irksam sten 
Borax u. die Zersetzungswärme des Mistes. G ute E rgebnisse w urden ferner m it 
Kalkmilch u . 5*/0ig. Kresolseifenlsg. erzielt. A uch eine ca. 17°/0ig. F cSO t-Lsg. 
schädigte die F liegenbrut. — Zur V ernichtung der ausgebildeten F liegen hatten  
von Spritzmitteln. 5°/„ig. K resolseifenlsg., 5°/,ig. Floriainsekticidlsg. sowie ein G e
misch von Pyrethrum tinktur, grüner Kaliseife, G lycerin u. CCi* die beBte W rkg. 
Ein Gemisch von 11 3°/0ig. Kresolseifenlsg. u. 24 g Form alin w irkte fas t ebenso 
gut wie 5%ig- Kresolseifenlsg. — Die geprüften B äucherm ittel sowie „H idot“, e»» 
angeblich die Sporen von Em pusa muscae enthaltendes P räpara t, waren ohne W rkg . 
Fiir von Menschen bew ohnte Bäume sind zweckmäßig die üblichen Fangapparate  
(Fliegenstöcke, Fallen  etc.) sowie die A ufstellung von ih rw a lin m ilch  (15 Teile 
Formalin; 20 Teile Milch u. 65 Teile W .) zu verw enden. (Ztschr. f. angew . E nto
mologie 9. 81—104. Jan.) B o b i n s k i .

I . M. K o ltho ff, Die Verwendung der Chinhydron- statt der Wasserstoffclektrode 
bei potentiomeirischen Aciditätsbestimmungen. Bei der T itration  von sauren F ll. 
lieferte die C hiahydronelektrode vorzügliche E rgebnisse, wobei besonders die ver
einfachte A nordnung hervorzuheben ist. In  alkal. Lsgg. w ird ein T eil des H ydro 
chinons durch L uftsauerstoff zu einer Säure oxydiert, wodurch F eh ler entstehen. 
Die Best. des pH von Ackerboden ergab bei einer Probe gute W erte , bei einer 
ändern Schwierigkeiten. (Rec. trav. chim. Pays-B as 42. 186—98. 15/2. 1923. [Ju li
1922.] Utrecht, Univ.)     G b o s z f e l d .

R enö M o ritz , Chatou, Seine-et-Oise, Frankreich, Vorrichtung zum  Abmessen 
von Säuren und  anderen Flüssigkeiten. (D. R . P . 3 6 9 6 3 3  K l. 12f vom 22/11. 1921, 
ausg. 22/2. 1923. Big. P rior. 23/11. 1920. -  C. 1922. II . 518.) S c h o t t l ä n d e k .

M aurice  P e r r in e a u  und G uy R o b e r t , F rankreich, D üngemittel. T rockene 
pulverige D üngem ittel von verschiedener F arbe w erden erhalten, wenn breiförm ige 
Düngemittel w ie frisch bereitetes Superphosphat mit aus Flußschlam m , Sand u. 
Kalk bei 300—400“, 400—500° oder 500—600° erbrannten  Erzeugnissen (vgl. F . P . 
537637; C. 1922. IV. 668) gem ischt werden, denen gegebenenfalls vor dem E r- ' 
hitzen brennbare Stoffe beigefügt worden w aren. (F. P . 5 4 2 8 6 3  vom 20/10. 1921, 
ausg. 23/8. 1922.) K ü h l i n g .

K a r l P . M c E lro y , übert. an : F e r r o  C h em ica ls  In c ., W ashington, D. C., 
Herstellung eines Düngemittels. D urch ein Gemisch von A lkali, F e  u. angezündetem 
Brennstoff wird ein Luftstrom geblasen, um einen Rauch zu erzeugen, der Cyanid 
enthält D ieser w ird verdichtet u. m it Säure behandelt. (A. P . 1 441694  vom 11/3. 
1919, ausg. 9/1. 1923.) K ü h l i n g .
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E . L. P ease , D arlington, Düngemittel. Torf, Kohle, Schiefer oder andere C 
u. N  enthaltende Stoffe w erden bei gewöhnlichem oder verstärktem  D ruck m it 
H sP 0 4, H ,S 0 4 oder anderen Säuren au f 200° erh itz t u. die M. etw a 1 Stde. lang 
bei dieser Temp. erhalten. D as Erzeugnis w ird entw eder unm ittelbar als D ünge
m ittel verw endet, oder es w erden die entstandenen 1. Düngesalze ausgelaugt. (E. P . 
91415 vom 12/7. 1921, ausg. 8/2. 1923.) K ü h l i n g .

G ese llsch a ft f ü r  L a n d w ir ts c h a f t l ic h e n  B e d a rf  G. m . b . H . und B o b e r t  
M an d e lb au m , M ünchen, Herstellung eines Düngemittels. (Oe. P . 9 0  2 6 0  vom 12/8. 
1920, ausg. 11/12. 1922. — C. 1922. H . 740.) K ü h l i n g .

S o c ié té  d e s  P ro d u i ts  A zotés, Paris, Düngemittel. E ine wss. L sg. von Kalk- 
stickstoff w ird  m it CO, behandelt, vom entstandenen CaCO, getrennt, das F iltra t 
zum Ausziehen neuer K alkstickstoffm engen benutzt, der A uszug w ieder m it CO, 
behandelt usw. D ie erhaltene konz. Lsg. von CN,H , w ird  mit überschüssigem 
B isulfat versetzt, welches das C N ,H , in  H a r n s t o f f  verw andelt, im Vakuum ein
geengt u. m it einem uni. Phosphat, vorzugsweise Cas(P 0 4), verm ischt, welches durch 
das überschüssige Bisulfat' aufgeschlossen w ird. (Vgl. hierzu auch Schwz. P . 
96141; C. 1923. I I .  392.) (Schw z. P . 97213  vom 25/11. 1919, ausg. 16/12. 1922. 
Zus. zu Schwz. P. 9 4 0 2 3 ; C. 1922. IV. 1100.) KÜHLING.

A zo te  F ra n ç a is  S. A., Paris, Düngemittel. K alkstickstoff w ird m it einer Menge 
N itrophosphat vermischt, welche ausreicht, um die A lkalin itä t des Kalk6tiekBtoffs 
zu neutralisieren. Zu dieser Mischung setzt m an das E rzeugnis, welches beim 
N eutralisieren von Kalkstickstoff mit einem Gemisch von nitrosen u. W asserdämpfen 
entsteht. (Schwz. P . 9 7 2 1 4  vom 14/5. 1920, ausg. 16/12. 1922. Zus. zu Schwz. P. 
8 8 3 8 7 ;  C. 1923. II. 5 6 5 )  KÜHLING.

S o c ié té  d ’E tu d e s  C h im iques p o u r  l ’In d u s tr ie ,  Genf, D üngemittel. Kalk
stickstoff w ird mit einer L sg. von N H 4NOa behandelt, wobei vorhandenes Carbid 
u. PhoBphid zerstört u. das freie CaO un ter Entw . von N H , in  Ca(NO,), verw andelt 
w ird. Das in der H andhabung gefahrlose Erzeugnis kann m it (NH4),CO, oder 
N H 4HCO, gemischt werden. (Schw z. P . 97  06 7  vom 10/12. 1920, ausg. 1/12.
1922.) K ü h l i n g . 

J a m e s  L. S to ltz , Bronxville, N. Y ., Bodenverbesserungsmittel, bestehend aus
einer Mischung von fein gepulvertem K alkstein, gemahlenem Rohphosphat, Humus- 
stoffen u. nitrifizierenden Bakterien. (A. P\ 1 4 4 2 2 3 9  vom 27/5. 1920, ausg. 16/1.
1923.) K ü h l in g . 

L o u is  D. P oock , D aytO D , Ohio, I  lässiges D üngemittel, bestehend aus dem wss.
A uszug w elker B lätter, welcher m it einem G ärungserreger u. einem K onservierungs
m ittel versetzt ist. (A. P . 1439188  vom 26/1. 1922, ausg. 19/12. 1922.) K ü h l in g .

A lfre d  E h re n re io h , New York, und A lle n  R o g e rs , Brooklyn, übert. an: 
O ceau L e a th e r  C om pany , N ew  York, Herstellung von Stockfischdünger. D ie 
ungekochten Fische w erden zerkleinert, m it einer Säure besprüht u. dann getrocknet- 
(A. P . 1441219 vom 11/9. 1920, ausg. 9/1. 1923.) K ü h l t n g .

K a r l  M essen , P asing  bei M ünchen, Kochen und Trocknen organischer Stoffe, 
besonders Schlachtabfälle. (Oe. P . 87 318 vom 16/12.1918, ausg. 10/2. 1922. D. Priorr. 
6/2. 1915, 11/5. 1915, 20/7. 1916 u. 12/5. 1917. — .C. 1922. IV. 1101.) K ü h l in g .

D e u tsc h e  G old- u . S ilb e r-S c h e id e a n s ta lt  v o rm . R o e s s le r ,  F rank fu rt a. M., 
Saatgutbeise. (F. P . 5 4 3 7 9 5  vom 22/11.1921, ausg. 8/9. 1922. D . Prior. 22/11. 1920. 
— C. 1922. II . 740.) S c h o t t l ä n d e e .

H e n ry  L . S chu lz , St. Louis, übert. an : H a l l  T obacco  C h em ica l C om pany, 
New York, V. St. A., Bäuchermittel zum  Vernichten von Insekten, bestehend aus fein
gem ahlenen T abakstengeln, fein zerteilter H olzkohle, einem die Glimmfähigkcit der 
M ischung befördernden Stoff u. etw as N icotin. (A. P . 1412065  vom 19/1. 1921, 
ausg. 11/4. 1922.) S c h o t t l ä n d e e .
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F a rb e n f a b r ik e n  v o rm . F r ie d r .  B a y e r  & Co., Leverkusen b. Köln a. Eh., 
Pflanzenschutzmittel. (Schw z. P . 9 6 3 0 0  vom 19/4.1921, ausg. 16/10.1922. D. Prior. 
21/6.1920 u. S c h m . P . 96817 [Zus.-Pat.] vom 19/4.1921, ausg. 16/11.1922. D . Prior. 
21/6. 1920. — C. 1922. IV . 880.) S c h q t t l ä n d e b .

v m . Metallurgie; MetallograpMe; Metallverarbeitung.
E . B e r l  und  H . V ie r  h e l l e r ,  Z u r K enntnis der Schwimmverfahren. Z ur F est

stellung der beim Sehwimmverf. m aßgebenden Faktoren  w urden Verss. an definierten 
Stoffen (Quarz u. Entfärbungskohle) ausgeführt u . folgendes festgestellt: Das spez. Gew. 
der feinzerteilten festen PhaBe is t fü r den Flotationsprozeß von nebensächlicher B e
deutung, ebenso auch Verschiedenheiten der spezif. Gewichte der verw andten Fll. 
Gase sind für das Aufschwimmen nicht von ursächlicher W rkg. Ih re  große B e
deutung liegt in  der V erstärkung der A uftriebskraft. — D ie N atur der Oberfläche 
des festen K örpers is t von ausschlaggebender Bedeutung für das Verh. bei der 
Flotation. — D urch Ü berziehen eines.hydrophilen K örpers (z. B. Quarz) m it einem 
hydrophoben (z. B. Euß) werden dem hydrophilen Stoff die E igenschaften des hydro
phoben aufgezwungen, u. um gekehrt; es verliert beispielsweise Benzolruß durch 
Behandeln m it K M n04-Lsg. seine FlotationBfähigkeit vollkommen. — D ie ehem. u. 
viele pbysikal. Eigenschaften des K örperinnern sind ohne w esentlichen Einfluß au f 
das flotative Verh. — D ie w irksam e, den W anderungssinn der festen Phase  be
dingende Schichtdicke brauch t außerordentlich gering zu sein ; es genügt z. B. N ieder
schlagen von 0,07°/o MnO, auf K ohle, um ih r  die hydrophoben E igenschaften zu 
nehmen. — D urch Zusatz von Farbstoffen gelingt es, den W anderungssinn fester 
Körper zu beeinflussen. Von den angew andten Farbstoffen (Tabelle vgl. Original) 
hat nur Zusatz bas. Farbstoffe Aufschwimmen des hydrophilen Quarzes zur Folge. 
— Merkmale h y d r o p h i l e r  S to f f e  sind : gu te  B enetzbarkeit mit W ., V erbleiben 
in der wss. PhaBe beim Schütteln mif W . u. schlechter benetzenden Fll. als W ., 
langsames Absetzen in  W ., bedingt durch W asserhüllen. H y d r o p h o b e  S to f f e  
zeigen schlechte B enetzbarkeit mit W ., w andern in oder an die leichter benetzende 
Fl., zeigen leichteres Ausflocken u. rascheres Absetzen in W . u. entgegengesetztes 
Verh. in  benetzenden Fll. (Ztschr. f. angew- Ch. 36. 161—64. 21/3. [9/2.] Darm- 
ztadt, Chem.-techn. u. elektrochem. Inst. d. Techn. Hochsch.) H a b e b l a n d .

D er e le k tr is c h e  M e ta llsc h m e lz o fe n , JBouari Brown, Boveri. Beschreibung 
u. A bbildung des von B r o w n ,  B o v e b i  & C ie .  gebauten Metallschmelzofens. Es 
ißt ein kom binierter Lichtbogen- u . W iderstandsofen. Zwei vertikal verstellbare 
Elektroden sind an der oberen W andung, eine feste E lektrode im Boden angeordnet. 
Vf. gibt ausführliche Zahlen über Leistungsfähigkeit u. B etriebskosten des Schmelz
ofens, wonach sich außer den allgem einen Vorteilen der elektr. Schmelzung — 
reines M etall, Sauberkeit des Betriebs u. a. — eine w irtschaftliche Überlegenheit 
für den elektr. Schmelzofen gegenüber dem m it Öl oder Koks geheizten ergibt. 
(Zentralbl. d. H ü tten  u. W alzw. 26 . 1 1 7 -1 9 . 24/2. 133—36. 3/3.) N e i d h a b d t .

H . H e l le r ,  Über die Gründe des Zerfalls von Ferrosilicium. Bem erkung zu 
den Ausführungen von W Ä 8EB (A pparatebau 34. 129; C. 1922. IV. 222). Nach 
den A rbeiten von K u b n a x o w  u . U b a s o w  (Ztschr. f. anorg. u. allg. Ch. 123. 8 9 ;
C. 1922. IV . 754) tr it t  hei Ggw. von A l u. P  in  allen Ferrosilicium sorten m it über 
33,3% Si B. von Phosphorwasserstoff ein. A lle ternären L egierungen des Eisen- 
siliciumB mit P , Ca u. Al sind völlig beständig u. an  feuchter L uft ohne die ge
ringsten Zerfallspuren. (A pparatebau 35. 27—28. 9/2.) N e i d h a b d t .

H n g h  O’N e il l ,  Kugelhärte und  Skleroskophärte. Vf. verknüpft die nach 
B b i n e l l s  Form el m it einer K ugelm ethode erhaltene „letzte H ärte“ (ultimate hard- 
uess) mit den SkleroBkopzahlen in 'p e r  A rt eines im Original gegebenen Diagramms.
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E s is t von Interesse, daß die letzte H ärte  von M anganstahl höher ist, als die 
SkleroBkopfigur anzeigt. (N ature 111. 430—31. 31/3. [5/3.] Manchester, Univ.) Be.

E ic h a r d  S e lig m a n  und  P e ro y  W illia m s , Das Reinigen von Alum inium - 
gegenständen. (Metal Ind. [New York] 21. 61. Febr. — C. 1923. H . 25.) B e h b l e .

T he C o n so lid a ted  M in in g  a n d  S m e ltin g  C om pany  o f  C an ad a  L td ., Montreal, 
Cauada, Verfahren zu r Verarbeitung von zinkhaltigem Gut. (D. E . P . 367 382 
K l. 40a vom 19/4. 1921, ausg. 20/1. 1923. — C. 1922. IV. 244.) S c h o t t l ä n d e b .

U rly n  C lif to n  T a in to n , Johannesburg, T ransvaal, Verfahren zu r elektrolytischen 
Gewinnung von Z in k  aus E rzen  und  anderen zinkhaltigen M aterialien. (Oe. P . 
8 4 7 0 6  vom 6/9. 1915, ausg. 11/7. 1921. — C. 1922. IV . 548.) K a u s c h .

C am ille  C lerc , PariB, und A rm a n d  N ih o u l, Villeneuve-le Eoi, Verfahren zur 
Gewinnung von Z in n  aus Weißblechabfällen. (D. E . P . 370691  K l. 4Öa vom 13/4.
1920, ausg. 6/3. 1923. — C. 1922. IV . 434.) S c h o t t l ä n d e b .  

W . G. P e rk in s ,  London, Verfahren zur Gewinnung von K upfer. C u-Erze,
welche neben nicht sauerstoffhaltigen Verbb. des C u, w ie Sulfide, Antimonide, 
A rsenide usw. auch oxydhaltige Cu-Verbb. enthalten können, w erden bei 350—750° 
geröstet. D as oxydierte Prod. w ird dann durch Erhitzen auf 300—400° in  einer 
geeigneten Grasatmosphäre reduziert u. zwecks Lsg. des Cu m it einer CO, ent
haltenden N H ,-Lsg. ausgelaugt. Aus der erhaltenen Lsg. w ird dann das Cu nach 
dem Abdampfen das N H , dadurch gewonnen, daß man eine bas. Substanz zusetzt, 
welche fähig ist, ein 1. Sulfat zu bilden. (E . P . 19 0 2 4 6  vom 16/9.1921, ausg. 11/1.
1923.) O e l k e b .

M a rc e l A n g e n a u lt,  F rankreich, Verfahren zur elektrolytischen O xydation von 
K upfer. Mau verw endet eine Lsg. von N aCl in  W . als E lektro ly ten , eine 1. Anode 
(Cu, Bronze, Messing usw.) u . eine beliebige K athode. (F. P . 25271  vom 26/7.
1921, ausg. 23/1. 1923. Zus. zu F. P. 5 2 4 2 4 9 ; C. 1921. IV . 1062.) K a u s c h .

J o h n  W . M a rd e n , Swißsvale, P a ., iibert. an : W estinghou fle  L am p  Com
p a n y , Pennsylvanien, Verfahren zur Herstellung schwer schmelzbarer Metalle. (A. P . 
1 4 3 7 9 8 4  vom 21/12. 1920, ausg. 5/12. 1922. -  C. 1922. IL  1078:) O e l k e b .

A. G eyer, Paris, Verfahren zur Herstellung von Legierungen. Um eine Legierung 
aus . Al, Cu, Mn, Mg, P b  u. C herzustellen, vereinigt m an zunächst einen T eil des 
A l im geschmolzenen Zustand m it fein gepulverter Kohle, g ib t dann eine vorher 
bereitete M ischung von Cu u. Mn hinzu, danach den Eeßt des Al u. schließlich das 
P b  u. Mg, wobei man eine Oxydation durch Bedecken der in  einem geschlossenen 
T iegel hergestellten Schmelze mit zerkleinerter Holzkohle verhindert, — Beispiels
weise w ird eine Legierung empfohlen, welche 93,92°/0 Al, 4,25% Cu, 0,79%  Mg, 
0,8%  Mn u. 0,24°/o P b  u. C e n th ä lt Spuren von Fe u. Si können ebenfalls vor
handen sein. (E. P . 1 9 0 9 9 6  vom 29/8- 1922, A uszug veröff. 14/2. 1923, P rior. 30/12. 
1921.) O e l k e b .

Aln m in n m  Co. o f  A m e ric a , P ittsb u rg h , Legierungen. (E. P . 188699  vom 
13/6. 1921, ausg. 14/12. 1922. — C. 1922. IV. 672.) O e l k e b .

E . S. A rc h e r  und Z. Je ffrie s , Cleveland, Ohio, Legierungen, welche aus Al 
n. n ich t w eniger als 3,5%  Cu bestehen u. eventuell noch geringe Mengen Mn, Cr, 
Si u. Zn, aber kein Mg enthalten. Beispielsweise w ird eine L egierung empfohlen, 
w elche außer A l als H auptbestandteil 4,5% Cu, 0,75%  Mn u. 0,75%  Si enthält. — 
D ie L egierungen w erden eine Zeitlang auf 500—590° erh itz t u. dann entw eder nach 
dem vollkommenen Löschen nochmals einer H itzebeharidlung bei 100—200° unter
worfen, oder sie w erden vor der Beabeitung überhaupt n u r b is au f diese Temp. 
abgekühlt. (E. P . 190721  vom 20/12. 1922, Auszug veröff. 7/2. 1923, P rior. 20/12.
1921.) O e lk e b -
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E . S. A rc h e r  und Z. Je ffr ie s , Cleveland, Ohio, Aluminiumlegierungen, welche 
Mg, nicht weniger als 0.5%  Si u. eventuell noch andere Elemente, wie Ni, Mn u. 
Cr, aber kein oder nur Spuren Cu enthalten. Mg u. Si sollen vorzugsweise in 
Mengen von etw a je  1 °/0 vorhanden sein. — Die Eigenscbalten der Legierungen 
können durch eine H itzebehandlung bei 500—580° günstig beeinflußt werden. (E. P . 
190722 vom 20/12. 1922, A uszug veröff..7/2. 1923. Prior. 29/12. 1921.) O e l k e b .

E . S. A rc h e r  und Z. J e f f r ie s ,  C leveland, Ohio, Legierungen, welche als 
H auptbestandteil A l n. außerdem Cu, Mg u. n icht w eniger als 0,5% Si enthalten. 
Andere Elemente, w ie Cr, Ni, Mn u. Mo können ebenfalls vorhanden sein. B e
sonders empfohlen w ird  eine L egierung aus Al, 4,5%  Cu, 0,5% Mg, 0,75%  Si u. 
0,5% Mn. (E. P . 191024 vom 20/12.1922, Auszug veröff. 14/2. 1923. Prior. 20/12.
1921.) O e l k e b .

A rth u r  d e  W o lf-M u llig a n , London, Leicht schmelzbare Legierungen. (D. E .  P . 
367301 K l. 40b  vom 5/11. 1921, ausg. 19/1. 1923. E. P rior. 22/8. 1921. — C. 1923. 
H. 187. [A. d e  M u l l i g a n ] . )  O e l k e b .

N o rsk e  M o ly b d en  P ro d u k te r  A/S., Christiania, Molybdänlegierung. (D. E . P . 
367 208  K l. 40b  vom 27/3. 1921, ausg. 20/1. 1923. — C. 1922. IV. 937.) O e l k e b .

H ira m  B e rry  C annon, Sarnia, Ontario, Canada, Schmelzofen m it Heizraum  
und Verbrennungskammer, dad. gek., daß die V erbrennungskam m er mit erheblichen 
Spielräumen zw ischen den W andungen innerhalb des umgebenden Ofenraumes 
angeordnet u. vorzugsweise aus Carborunduum  zusammengesetzt iBt, um den 
umgebenden Ofenraum hauptsächlich durch W ärm estrahlung zu erhitzen. — Carbo- 
ruDdum ist gegen Zug u. D ruck prakt. unveränderlich. E in Zerspringen der 
Wandungen der Verbrennungskam mer ist trotz plötzlicher Tem peratursehw ankungen 
zwischen bedeutend w eiteren Grenzen, als w ie Bolche z. B. bei von außen beheizten 
Retorten Vorkommen, für Carborundum  ausgeschlossen. Zeichnung. (D. E .  P . 
366473 Kl. 31a  vom 31/3. 1921, ausg. 8/1. 1923.) S c h a b f .

O tto E u ff , Breslau, Verfahren zum  Schmelzen von luftempfindlichen Metallen 
und Legierungen von geringem spezifischen Gewicht. D ie Metalle oder Legierungen 
werden in Gefäßen geschmolzen, deren Öffnung nach unten liegt, wobei diese Öff
nung durch eine spezif. schw erere F l. verschlossen w ird. — Um ein H erausfallen 
von Material aus dem Schmelzgefäß beim U m drehen u. Einsetzen in  den Salzfluß 
zu verhindern, kann das Gefäß z. B. m it einem Deckel aus Schwermetall ver
schlossen werden, der beim E intauchen in  den Schmelzfluß Bchm. u. in  diesem zu 
Boden sinkt. — Es lassen sieh Alkali-, E rdalkali- u. Edelm etalle sowie die L egie
rungen dieser M etalle untereinander u. m it einem Zusatz von n ich t allzuviel Schwer
metallen, ohne wesentliche V erluste oder V erunreinigungen durch die Ofengase ein- 
schmelzen. (D. E . P . 3 7 0 4 7 8  Kl. 40b vom 7/12. 1921, ausg. 3/3. 1923.) O e l k e b .

W . H. M iles, New Brighton, und E . J .  W h e a t le y , Liscard, Cheshire, Über- 
eugmassen. D ie MM. zum Ü berziehen von M etallflächen bestehen aus Portland
oder einem anderen Zem ent, einem Bindem ittel (Casein, B lutserum , Eiereiweiß, 
Algine, vegetabil. E iweiß oder G elatine), w enig H arz , gegebenenfalls einem F arb 
stoff u. W . (E. P . 191529 vom 7/11. 1921, ausg. 8/2. 1923.) K a u s c h .

J .  K . W ir th ,  C harlottenburg, Verfahren zum  Überziehen von M etallen. ( E P .  
188187 vom 22/10. 1921, ausg. 30/11. 1922. Zus. zu E.P. 171369; C. 1922. II. 580. 
-  C. 1922. IV . 634.) F b a n z .

Je a n  L ouis B e r th e t , Spanien, Überziehen von Gegenständen m it Wolframcarbid. 
Der zu überziehende G egenstand w ird  innerhalb einer Mischung von W olfram
amalgam u. Öl oder K W -stoff au f mindestens 400' e rh itz t D ie Mischung de3 
Amalgams u. des C -haltigen Stoffes erfolgt m ittels zweier parallel angeordneter 
Zylinder, welche sich schnell in  entgegengesetzter S ich tung  drehen. D ie E rhitzung



1028 VIII. M e t a l l u r g i e ;  M e t a l l o g r a p h i e  usw. 1923. II.

geschieht, wenn angängig, elektr., wobei die Zuleitungsdrähte zugleich zum Auf
hängen des zu überziehenden G egenstandes in  der Mischung dienen. (E. P . 539504 
vom 19/8. 1921, ausg. 27/6. 1922.) K ü h l i n g .

A ngusto  P a s s a la c q n a , P aris , L öten  von A lum inium  und  Aluminiumlegierungen. 
(Schwz. P . 9 6 3 4 3  vom 26/11. 1920, auBg. 16/10. 1922. P . P riorr. 25/2. u. 11/6.
1920. — C. 1922. II . 323. 806.) K ü h l i n g .

T ito  R o n d e ll i ,  TuriD, und  Qu Ir in  o S e s tln i , B ergam o, I ta lien , übert. an: 
S estro n  (F o re ig n  P a te n ts )  L td ., London, Verfahren zum  Oxydieren von Ober- 
flächen aus E isen. (A. P . 1 4 3 9 4 4 7  vom 30/6. 1920, ausg. 19/12. 1922. — C. 1922.
II . 743.) O e l k e b .

N ic o la u s  M a u re r , Berlin - Tem pelhof, Verfahren zur A usführung  von Ver
zinnungen und  Verbleiungen nach dem Metallspritzverfahren, dad. gek., 1. daß man nach 
erfolgter R einigung der W erkstücke die aufgespritzten oder aufzuspritzenden Metall- 
teilchen m ittels ehem. w irkender Stoffe m öglichst von Metalloxyden befreit u. sie 
dann b is zum völligen Er- n. Durchschm elzen e rh itz t, 2. daß m an die ehem. wir
kenden Mittel au f daB W erkstück entw eder vor oder nach oder vor u. nach dem 
A ufspritzen au fträg t, 3. daß man die cbem. behandelte u. dann erschmolzene ge
spritzte M etallschicht in schmelzfl. Zustand durch mechan. M ittel gleichm äßig ver
te ilt u. g lätte t, 4. daß m an als ehem. w irkenden Behandlungsstoff fü r die auf
gespritzten M etallteilchen eine L sg. von 1 Volumteil ZnCl, in 4 Volumteilen W. 
anw endet, 5. daß m an die m ittels des Sandstrahles vorgereinigten W erkstücke vor 
der Bespritzung mit einer Beize, bestehend aus 4 Teilen W . n. 1 T eil H N 0 3 nach
re in ig t, die Säurereste m it W . gu t abspült u. dann m it Z nC lj-L sg . behandelt, 
w orauf m an den Bespritzungsvorgang auf den noch feuchten , wie vorstehend be
handelten W erkstücken vornim m t, 6. daß man bei V erw endung gußeiserner W erk
stücke vor dem Aufspritzen u. Erschm elzen der Sn- u. Pb-Schicht zunächst ein 
sieh m it Sn u. P b  leicht legierendes Metall (Messing, C u, Z n, N i usw.) aufspritzt, 
7. daß m an die spritzverzinkten u. dann ehem. nachbehandelten G egenstände in
das schmelzfl. Sn- bezw. Pb-B ad eintaucht, 8. daß man die aufgespritzie, ehem. u.
dann therm. behandelte D eckschicht durch nachfolgendes A ufspritzen gleicher oder 
anderer Metalle verstärkt, 9. daß die W erkstücke in  einem einzigen fortschreitenden 
A rbeitsvorgang zunächst gesandet, dann nachgebeizt, h ierau f abgespiilt m it ZnCis 
oder anderen ehem. M itteln behandelt,- alsdann m it Sn oder P b  bespritzt, abermals 
ehem. nachbehandelt, bis zum Erschm elzen der aufgespritzten M etalldicke erhitzt 
u. endlich durch mechan. M ittel geglättet u. egalisiert werden. — Man erhält so 
vollkommen homogen überzogene W erkstücke, die einen schönen Glanz u. eine 
L ebensdauer u. R ostsicherheit besitzen, wie sie m it der üblichen Feuerverzinnung 
oder V erbleiung, nicht zu erreichen ist. (D. R . P . 370133  K l. 75 c vom 1/7. 1921, 
ausg. 27/2. 1923.) F b a n z .

Q u in tin  M arin o , London, Verfahren zur Herstellung eines elektrolytischen Nickel
oder Eobaltbades. (D. R . P . 368610  K l. 48a vom 10/11. 1921, ausg. 7/2. 1923. —
C. 1922. H . 945.) O e l k e b .

G. R e in h a r t ,  PaBing, ü b e r t an : R e in h a r t in -W e rk  C h em isch e  F a b r ik  Oes., 
München, M ittel zur Verhinderung von Korrosionen, insbesondere in  den Kühl
systemen von Automobilen u- dgl., welches aus zwei oder m ehr Metallsalzen be
steht, deren B asen sich in  ihrem  elektroehem. V erh. n icht w esentlich voneinander 
unterscheiden, dabei aber stärker elektropositiv sind als das am  stärksten elektro- 
positive M etall, aus welchem der R adiator hergestellt iBt. B esteht dieses Metall 
z. B . aus M g-Legierungen, bo kann  man eine Lsg. verw enden, welche Chloride des 
Ca u. K  enthält. (E. P . 189741 Aom 28/4. 1922, Auszug veröff. 24/1. 1923. [[Prior. 
28/11. 1921.) O e l k e b .



.1923. H. IX- Oe ö ANISCHJS P e APABATE. 1029

IX. Organische Präparate.
C o u rtn ey  C o n o v e r , P h ilad e lp h ia , P en n sy lv an ia , und H a r r y  D. G ibbs, 

San Francisco, K alifornien, übeit. a n : J a m e s  M. S e id en , P ittsburgh, Pennsylvania,
V. St. A., Verfahren zum  Oxydieren von Anthracen. (A. P . 1417367 vom 7/6.1917, 
ausg. 23/5. 1922. — C. 1922. II . 574 [T h e  S e id e n  C o m p a n y ;  Schwz. P . 
88190].) SCHOTTLÄNDEB.

A. E c k e r t ,  Tetschen, Czecho-Slowakei, Verfahren zum Oxydieren von aroma
tischen Verbindungen. D ie Oxydation beliebiger a rom at Verbb. w ird durch freien 
0 , unter Belichtung in  G-gw. von A nthraebinon oder dessen SubstitutionBprodd., 
wie Chloranthrachinonen, bew irkt. Setzt man zu der Reaktionsmischung noch 
Eaaigsänreanhydrid, andere Säureanhydride oder Säurechloride hinzu, so können 
unmittelbar Derivv. der O iydationsprodd., w ie E ster, erhalten werden. — A nthra- 
chinon enthaltendes Toluol w ird z.' B. durch L uft un ter Belichtung in  der H aup t
sache zu Benzoesäure oxydiert. D aneben entstehen noch Benzäldehyd, Dibenzyl, 
Isohydro- u. Hydrobenzoin. D urch w eitere Oxydation geben die Hydrobenzoine 
ebenfalls Benzoesäure. In  Ggw. von Essigsäureanhydrid en tsteh t aus dem Toluol ■ 
unmittelbar Benzylacetat. — Aus den 3 X ylolen w erden in  analoger W eise die 
entsprechenden 3 Toluylsäuren, aus Ä thylbenzol Acetophenon u. aus den Methyl- 
naphthalinen Naphthalincarbonsäuren erhalten. — Aus H ydrochinon entsteht bei 
der Oxydation in  Eg. bei Ggw. von A nthrachinon Chinhydron. — D urch E inw . 
von Luft un ter B elichtung au f in  Eg. gel. 2-M ethylänthrachinon w ird  Anthrachinon- 
2-carbonsäure neben 2,2'-Dianthrachinonyläthan, aus l-M ethoxy-2-m ethylanthrachinon 
die 1- Oxy anthrachinon-2 -carbonsäure u. aus 1 -Chlor-4-m ethylanthrachinon die
1-Chloranthrachinon-4-carbonsäure neben 4,4'-Dichlor-1,1'-dianthrachinonyläthan in 
ähnlicher W eise erhalten. (E. P . 182487  vom 30/6.1922, A uszug veröfF. 23/8. 1922. 
Prior. 2/7. 1921.) S c h o t t l ä n d e b .

E d u a rd  K o p e tsc h n i, G raz, Österreich, Verfahren zur Darstellung der a - und  
ß-Nitroderivate des Anthrachinons und  seiner Substitutionsprodukte, dad. gek., daß 
man Aminoanthrachinone mit Persäuren behandelt u. gegebenenfalls das Reaktions- 
prod. der N achbehandlung mit einem anderen O xydationsm ittel unterw irft. — D urch  
Einw. von H ,S ,0 , au f 2-A m inoantbrachinon erhält man in  g la tter Rk. das bisher 
nur schwer zugängliche 2-Nitroanthrachinon. Auch au f Substitutionsprodd. des
2-Aminoanthrachinons ist das Verf. anw endbar u. führt zu techn. w ichtigen 
Zwischenprodd. In  ähnlichem Sinne w irk t SulfomonoperBäure au f /9-Nitroanthra- 
chinone. — Bei der Einw. von H ,S ,0 , oder Sulfomonopersäure au f 1-Aininoanthra- 
chinon oder dessen 4-C hlorsubstitutionsprod. bilden sich zunächst Nitrosoverbb., die 
erst bei nachträglicher B ehandlung m it anderen Oxydationsm itteln, wie CrO, oder 
HNO,, in die zugehörigen N itroantbrachinone übergehen. — Z. B. w ird 2-Amino- 
anthrachinon in  konz. H ,SO , gel. u. in  eine was. Lsg. von (N H ,),S ,08 eingetragen, 
das Gemisch sich selbst überlassen u. schließlich solange auf 100° erw ärm t, bis 
eine Probe beim V erdünnen mit W . kein rotes 2-Aminoanthrachinon m ehr abscheidet. 
Zusatz von Eg. zum Oxydationsgemisch hat infolge B. von Peressigsäure eine 
günstige W rkg. D as 2-Nitroanthrachinon  k rystallisiert aus Bzl.-Eg. in  schwach 
gelblichen N adeln , F . 181—182°. — In  analoger W eise erhält m an aus 1-Chlor- 
2-aminoanthrachinon das" l-Chlor-2-nitroanthrachinon, aus Eg. gelbliche N adeln,
F. 257—258°. G eht beim E rhitzen mit C u-Pulver in  Nitrobenzol gel. in 2,2'-D i- 
nüro-lJ.'-dianthrachinonyl, gelbliche P rism en, F . 342° un ter Zers., über. Dieses 
liefert bei der Red. mit einer alkal. Lsg. von N a ,S ,0 , eine tiefb laue K üpe von 
Flavanthren. — D ie Oxydation des l-Chlor-2-am inoanthrachinons kann auch mit 
Sulfomonopersäure in  schw efelsaurer Lsg. erfolgen. — B ehandelt man 1-Amino- 
4-chloranthrachinon in konz. H ,SO , gel. m it (N H ,),S ,08, so geht es zunächst in  das

V. 2. 72
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in  Eg. swl. l-Nüroso-4-chloranthrachinon, aus N itrobenzol goldgelbe Blättchen, F . 240° 
un ter Zers., über. D ieses liefert bei der Oxydation mit CrO, in sd. Eg. suspendiert 
l-Nitro-4-chloranthrachinon, schwefelgelbe N adeln , F. 260—261°. — In  ähnlicher 
W eise erhält man aus 1-Aminoanthrachinon durch nacheinander folgende Einw. 
von Sulfomonopersäure u. CrO„ das bei 227—228° schm. 1-Nitroanthrachinon. 
(D. E .P .  3 6 3 9 3 0  KL 12o vom 6/2. 1914, ausg. 15/11. 1922.) S c h o t t l ä n d e r .

E d u a rd  K o p e tsc h n i, Graz, Verfahren zur Darstellung von l.l'-D ianthrachinonyl 
««d dessen Derivaten, 1. dad. gek., daß m an l,l'-A nthrachinonyldisulfid  oder 1-Au- 
thrachinonrhodanid m it S-entziehenden M etallen erhitzt. — 2. darin  bestehend, daß 
man Substitutionsprodd. des D ianthrachinonyl-l,l'-disulfids oder Anthrachinon- *
1-rhodanids verw endet. — Als S-entziehende Metalle lassen Bich Cu u . außerdem 
F e  verw enden. E rh itz t m an z. B. Anthrachinondisulfid oder A nthrachinon-l-rhodanid 
m it Cu-Pulver u. A nthracen auf 220—240°, so geh t es unter A bspaltung von CuS, 
bezw. von diesem u. CuCN in 1,1-Dianthrachinonyl, aus N itrobenzol brauDgelbe 
K rystalle, F . 430°, über. D ie braungelbe Lsg. in H,SO« färb t sich au f Zusatz von 
C u-Pulver tie t sm aragdgrün. — A us 2,2 '-D im etbyldianthracbinonyl-l,l'-disulfid  erhält 
man in analoger WeiBe 2,2'-D im ethyl-l,l'-dianthrachinonyl, aus N itrobenzol gelbe 
K rystalle ; g ib t beim E rhitzen m it alkoh. K OH  eine purpurrote K üpe von Pyranthron 
u. m it H ,S 0 4 u .  etw as Cu eine stark  grün gefärbte Lsg. — Beim Erhitzen von 
2,2 '-D ioxyanthrachinonyl-l,l'-disulfid  mit Cu-Pulver u. N aphthalin  erhält man neben
2- Oxyanthrachinon, von dem es durch E xtraktion m it verd. NaOH getrenn t wird, 
das ro tbraun  gefärbte 2,2r-Dioxy-l,l'-dianthrachinonyl-, in alkoh.-wss. NaOH mit 
violettroter F arbe 1, w ährend daB 2-Oxyanthrachinon als Na-Salz mit gelbroter Farbe 
in Lsg. geht. D ie Verbb. sind wertvolle Zwischenprodd. fü r die H erst. von Farb
stoffen. (D. E . P . 3 6 0 4 1 9  Kl. 12o vom 10/5. 1914, ausg. 2/10. 1922 u. D. E . P.
362  9 8 4  [Zus.-Pat.] K l. 12o vom 5/2, 1915, ausg. 3/11. 1922.) S c h o t t l ä n d e b .

K a r l  W ilk e ,  ü b e r t .  a n :  F a rb w e rk e  v o rm . M eis te r L uc iu s &  B rü n in g  
H öchB t a . M., Verfahren zur Darstellung von stickstoffhaltigen Anthrachinonderivaten. 
(A .P . 1417875  vom 2,7. 1921, ausg. 30/5. 1922. — C. 1923. | g  190 [ F a r b w e r k e  
v o rm . M e i s t e r  L u c i u s  & B r ü n i n g ;  D. B. P P . 360422 u. 364181].) S c h o t t l .

H e rm a n n  P la u so n , H am burg, Verfahren zur Darstellung von Hexamethylen
tetramin. (Schw z. P . 9 5 8 4 2  vom 24/3. 1921, ausg. 16/8. 1922. D. P rio r. 9/9. 1919.
— C. 1922. IV. 891 [ P l a u s o n ’b F o r s c h u n g s i n s t i t u t ] . )  S c h o t t l ä n d e b .

E o m o lo  B u ra t t i ,  Croce M obso, Italien, Verfahren zur Darstellung eines Chlor
substitutionsproduktes des Hexamethylentetramins. (A. P . 14 1 6 6 0 6  vom 18/6. 1918, 
ausg. 16/5. 1922. — C. 1922. IV . 891.) S c h o t t l ä n d e r .

H e in r ic h  W ie la n d , M ünchen, Verfahren zur Darstellung eines A dditions
produktes der Desoxycholsäure- (Schw z. P . 90 5 8 5  vom 12/3. 1917, ausg. 16/9-1921-
D . P rior. 10/2. 1916. — C. 1922. IV . 713.) S c h o t t l ä n d e b .

S a r i  E liz e  W o lv ek a m p , Oakland, California, V. St. A., Verfahren zur Her
stellung von Quecksilberverbindungen in  kolloidaler, löslicher Form enthaltenden 
Präparaten. (E. P . 188772  vom 16/8. 1921, ausg. 14/12. 1922. — C. 1922. IV . 
952.) S c h o t t l ä n d e b .

X. Farben; Färberei; Druckerei.
E . H a l le r ,  Neue Verfahren zum  B untätzen von Inckgofärbungen. Buntätzen 

mii Indanthrenfarbstoffen lassen sich durch Kombination des J e a n M A I R E  sehen 
D ruckverf. von Indanthrenfarbstoffen u. des Leukotropätzverf. au f Indigo erzeugen.
E s  g e l in g t  so , n e u t r a le  D r u c k fa rb e n  z u  v e rw e n d e n  u . e in e  s c h a r fe  T re n n u n g  zw isch en  
Ä tz u n g  d e s  In d ig o ä  u . F ix ie ru n g  d e s  I n d a n th re n fa rb s to f fs  d u re h z u fü h re n  d a d u rc h , 
d a ß  d a s  a u fg e d ru c k te  G e m isc h  a u s  L e u k o tro p ä tz f a rb e  e in e r s e i ts ,  jEA NM AIRKscher 
In d a n th re n d r u c k f a r b e  a n d e re r s e i ts  z u n ä c h s t  g e d ä m p f t  w ird . • D a b e i  w ird  d e r  In d ig o
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reduziert und das Indigw eiß benzyliert, eine darauf folgende Passage durch 
NaOH (20° B6.) von 70° w ährend 15 Sekunden fixiert durch das in der F arbe  en t
haltene FeSO* u. SnClj den Indanthrenfarbstoff, w ährend gleichzeitig das benzy- 
lierte Indigweiß abgezogen w ird. A uf diese W eise kann m an nahezu alle n icht 
indigoiden Küpenfarbstoffe als Buntätzen auf Indigogrund verwenden. E in  von 
der B a d i s c h e n  A n i l i n -  u. S o d a - F a b r ik  im Z irkular N r. 308a angegebenes 
Verf. zum B antätzen von Indigo m it Indan tbrenfarben  greift w ieder auf die alkal. 
Ätzfarben zurück. Die Ä tzen enthalten neben den üblichen Ä tzm itteln, E ongalit 
CL (Mischung von K ongalit C mit L eukotrop WJ G lycerin, K jCO,, A nthrachinon 
u. Indanthrenfarbstoff. Mit diesen Ätzen is t ein reines Gelb n ich t zu erzielen, es 
erscheint durch reoxydierten Indigo grünlich. Daß V erblauen von Ä tzdrücken auf 
Indigo, die durch Sulfoxylate in  alkal. Medium hergestellt sind, in  Ggw. von 
Anthrachinon beruht auf der B. von H sO, an den Ä tzstellen. (Textilber. üb. 
Wissenseh., Ind . u. H andel 4. 121—23. 1/3.) S ü v e b n .

W e rn e r  v o n  B e rg e n , D ie W ollspitzen und  ihr Verhalten in  der Färberei. 
Wollspitzen nehmen Küpenfarbstoffe n icht oder wenig auf, andere Farbstoffe, wie 
z. B. Ä nthracenchrorabraun SW N  von C a s s e l l a ,  färben W ollspitzen tiefer als den 
Stapel. Die Farbstoffe ider einzelnen G ruppen verhalten  sich nicht einheitlich.. D ie 
ehem. V eränderung n. Spitzenzerstörung bei der W olle is t eine n. E rscheinung, sie 
beruht auf der W rkg. der Sonne. (Textilber. üb. W issensch., Ind. u. H andel 4. 
23-25 . 1/1. 77 —80. 1/2. 123—26. 1/3.) S ü v e b n .

L eopo ld  C asse lla  & Co. G. m . b. H ., F rank fu rt a. M., Verfahren zur Herstellung 
von schwefelhaltigen Farbstoffen. (Schw z. P P . 9 5 5 0 9  vom 18/3. 1921, ausg. 17/7.
1922, 9 6 2 8 9 , 9 6 2 9 0  und 9 6 6 0 1  [Zus.-Patt.] vom 18/3. 1921, ausg. 16/10. 1922.
D. Prior. 27/8. 1919. — C. 1922. II. 1030.) F r a n z .

H einz  B e rb e r ic h , Säckingen a. Rh., Verfahren zu r Herstellung von Farbstoffen 
der Thioninreihe, dad. gek., daß man p-Phenylendiam in oder dessen A lkylsubstitu- 
tionsprodd. m it kolloidalem Schwefel in  w ss., salzsaurer Lsg. k. oder h. bei Ggw. 
eines Oxydationsmittels b eh an d e lt — D im ethyl-p-phenylendiamin liefert iD verd. 
HCl mit Schwefelmilch u. K ,C r,0 7 einen Farbstoff, der dem M ethylenblau sehr ähn
lich ist. (D. R . P . 372071  Kl. 22 c vom 22/9. 1921, ausg. 20/3. 1923.) F r a n z .

B adische A n ilin - & S o d a -F a b r ik , Ludw igshafen a. E h ., Verfahren zu r  E r 
zeugung echter Färbungen. (D. E . P . 367 689 K l. 8 m vom 29/4. 1917, ausg. 26/1.
1923. — C. 1922. II . 208.) F r a n z . 

F a rb w e rk e  v o rm . M e is te r  L u c iu s  & B rü n in g , H öchst a. M., Verfahren zur
Herstellung von A lizarinlacken, darin  bestehend, daß man in  den üblichen F ä rb e 
oder Druck- u. FälluDgsverf. die bei den üblichen Verf. verw endeten Ö lpräparate 
durch die Verb. ersetzt, die m an durch Einw . von CHsO auf Thiodiglykol bei Ggw. 
oder Abwesenheit von K ondensationsm itteln erhält. — D ie Kondensationsprodd. 
liefern ebenso lebhafte reine u. echte Färbungen u. L acke, wie bei A nw endung 
von Türkischrotöl. Beim D rucken braucht das Gewebe nicht besonders p räpariert 
zu werdeD, man kann  die Kondensationsprodd. vielm ehr d irekt der D ruckfarbe zu
setzen, da sich nicht, w ie beim Türkisehrot, schon in der D ruckfarbe die Farblacke 
bilden, die B. erfolgt vielmehr ers t beim D äm pfen; auch w ird das V ergilben der 
weißbleibenden Stellen verm ieden. ( D .E .F .  371413 K l. 8m  vom 10/4. 1920, ausg. 
15/3. 1923.) F r a n z .

A ctien-G eseU sohaft f ü r  A n il in -F a b r ik a t io n ,  B erlin-Treptow, Verfahren zur  
Herstellung von Druck- un d  Stempelfarben, gek. durch  die Verwendung von Cyclo- 
hexanol u. Beinen Homologen. D urch  den Zusatz des Cyclohexanols zu Stempel- 

Druckfarben aus N igrosin u. G lycerin w ird das E indringen der Farbe in  das
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Papier u, das Trocknen beschleunigt. D ie ViscoBität der F arbe w ird n ich t herab
gesetzt. (D. E . P . 3 4 9 9 2 4  Kl. 22g  vom 8/8. 1920, ausg. 10/3. 1922.) F r a n z .

F a rb w e rk e  vorm . M e is te r  L u c iu s  & B rü n in g , H öchst a. M., Verfahren zur 
Herstellung von Druckposten. (Oe. P . 8 9 7 9 5  vom 2/7. 1920, ausg. 25/10. 1922.
D. Priorr. 15/1. 1919 u. 23/8. 1919. -  C. 1922. II . 206.) F r a n z .

G ustav  B o n w itt ,  C harlottenburg, Verfahren zu r Behandlung von Bronzelack
überzügen, dad. gek., daß das Metall durch oberflächliches E ntfernen der Lack
schicht, beispielsweise durch Verseifung, bloßgelegt w ird. — Als Verseifungsmittel 
benutzt man H ,S 0 4, H Cl, NaOH, KOH, die Öllacke u. Celluloseesterlacke verseifen. 
Der A nstrich erhält elektr. L eitfähigkeit u. das m ctall. Aussehen des Metallcs. 
(D. E . P . 361112 K l. 75 c vom 20/5. 1919, ausg. 22/2. 1923.) F r a n z .

E . P . L. B r i t to n  und G rlfflth s  B ro s & Co. (London), L td ., London, Farben. 
SiO,, vorzugsweise aus W asserglas gefällte, w ird mit W asserglas vermahlen u. die 
M. mit Deckfarbstoffen verm ischt, vorzugsweise Bolehen, welche gegen Alkali un
empfindlich sind. (E. P . 191426 vom 7/9. 1921, ausg. 8/2. 1923.) K ü h l i n c .

B r it is h  T h o m son-H ouston  Co., L td ., London, und G e n e ra l E le c t r ic  Co., 
Sehenectady, N. Y., Fluoreszierende Schirme. (E. P . 1 9 0 7 9 2  vom 27/9. 1921, ausg. 
25/1. 1923. — C. 1922. II . 1178.) K ü h l i n g .

M ax  E o sen b an m , Thalw il, Schweiz, Abwaschbartflachen von Mineralfarben
anstrich. (Schw z. P . 9 2 9 8 3  vom 28/7. 1920, ausg. 1/2.1922. — C. 1923. II . 99.) Kü.

XI. Harze; Lacke; Firnis; Klebmittel; Tinte.
H e rm a n n  P la n so n , H am burg, und J o h n  A m ab le  V ieU e, London, Verfahren 

zur Herstellung gefärbter harzartiger Kondensationsprodukte aus Phenolen und 
Aldehyden, oder aus Ketonen und  Aldehyden. D ie K ondensation von Phenolen mit 
A ldehyden bezw. von K etonen m it A ldehyden erfolgt in Ggw. arom at. Diazoverbb. 
Zweckmäßig arbeite t man un ter K ühlung oder in  Ggw. von Löanngsmm. oder setzt 
die D iazoverb. e rs t dazu, wenn die Kondensation zwischen den anderen Kompo
nenten bereits teilweise erfolgt iBt, da andernfalls die E k. zu heftig  verläuft. — 
D ie K ondensationsprodd. haben harzartigen Charakter u. gleichzeitig denjenigen 
von Monoazofarbstoffen, eie sind in  Fetten  u. ö len  L, finden als Überzüge für 
Papier, Textilfasern, Leder, H olz u. Metalle V erwendung, die von großer Härte 
u. Polierfähigkeit sind. Ferner lassen sie sich als Schellackersatz für elektr. 
Isolierungen u. in  der Feuerw erkerei zu gefärbten L euchtsätzen verarbeiten. — 
Z. B. w ird Phenol mit H exam ethylentetram in zusammengeschmolzen u. zu dem Ge
misch p-Nitrodiazobenzol zugesetzt. D as Gemisch färb t sich k räftig  ro t bis oraDge 
u. scheidet beim E rkalten  ein festes m etallischgrünglänzendes orangegefärbtes, in 
ö len  n. Fetten  m it orangeroter F arbe  1. Azoharz ab. D as Phenol läß t sich durch 
■Kresole oder m ehrwertige Phenole, das C8H [,N 4 durch C H ,0  oder Paraform aldehyd 
ersetzen. .Chlorierte Phenole liefern mehr oder weniger grün gefärbte Harze. — 
C H ,0  w ird mit Aceton in  Ggw, von wasserfreiem K ,CO , hei 30—60° konden
siert. D ie ölige F l. neutralisiert, vom W . befreit u . un ter gutem  E ühren bei 
30—60° mit p-Nitrodiazobenzol bis zur Beendigung der K uppelung behandelt. Das 
dunkeigelb gefärbte Prod. is t ebenfalls ein Azoharz. — D urch Kondensation von 
Phenol m it F urfuro l u. K uppeln des Zwischenprod. m it p-Nitrodiazobenzol wird 
ein blaugefärbtes H arz  erhalten. (E. P . 182497  vom 7/1. 1921, ausg. 3/8-
1922.) S c h o t t l ä n d e b .

M e ila c h  M e lam id , F reiburg  i. Br., Verfahren zu r Herstellung eines harzartigen 
Kondensationsproduktes. (Schw z. P . 94615 vom 19/12. 1919,' ausg. 1/5. 1922.
D . Priorr. 28/12. 1918 u. 13/5. 1919. Zus. zu Schwz. P. 91871; C. 1922. II. 748. — 
C. 1922. II . 148.) S c h o t t l ä n d e r .
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H e ila c h  M elam id , F reiburg  i. B r , Verfahren zu r Herstellung von harzartigen 
Kondensationsprodukten. (Schw z. P P . 94613  u. 94 6 1 4  vom 19/12. 1919, ausg. 
1/5. 1922. D . P rior. 28/12. 1918. Zuss. zu Schwz. P. 93283; C. 1922. IV. 799. — 
C. 1922. II. 148.) S c h o t t l ä n d e r .

H e rm a n n  P la n s o n , H am burg, Verfahren zur Herstellung von Lacken. (A. P . 
1436820  vom 12/2. 1921, auBg. 28/11. 1922. — C. 1922. H. 880.) F r a n z .

O tto E n ff, Breslau, Lackieren von Metcälgegcnständen. (Schw z. P . 9 0 4 8 5  vom 
16/9. 1918, ausg. 1/9. 1921. D. Prior. 29/6. 1917. — C. 1918. I. 898.) K ü h l i n g .

H o lz v e re d e lu n g  G .m .b .H . ,  B erlin , Verfahren, um  die Oberfläche beliebiger 
Körper m it einer Schicht von Harzlacken oder ähnlichen Stoffen zu  versehen, dad . 
gek., daß man zuerst in einfacher W eise die K örper mit einem Ü berzug der ge
nannten Substanzen versieht u. danach in e iner F l., in welcher der Ü berzug uni. 
ist, unter D ruck Betzt, w odurch die betreffenden Substanzen zum Teil in die obere 
Schicht der K örper eingepreßt w erden u. wobei bei härtungBfähigen H arzlaeken 
die H ärtung m it der beschriebenen Operation verbunden werden kann. — Die 
Überzüge haften fester, als wenn man den H ärtuugsprozeß in einer Gasatm osphäre 
vornimmt. (D. K .P .  371854  Kl. 75c vom 4/7. 1922, ausg. 19/3. 1923.) F r a n z .

C. H . B o e h r in g e r  S ohn  (Erfinder: O tto D eng ler), N ieder-Ingelheim  a. Eh., 
Verfahren zur Erleichterung des Loslösens von Oelatineschichten von ihrer Unter
lage. (D. E . P . 3 6 6 4 6 8  K 1.22i vom 24/6. 1920, ausg. 8/1. 1923. — C. 1922. 
II. 148) K ü h l i n g .

A d o lf E e g n a s , Luzern, Verfahren zur Herstellung eines Klebstoffes aus Leim 
lösung und A lka li, dad. gek ., daß man die alkal. LeimmaBse m it der Schmelze 
eines bindenden Zusatzes zusammenkocht, der entw eder aus A sphalt u. Kolophonium 
oder aus Kolophonium , T erpentinöl u. K reide besteht. — D er K lebstoff verbindet 
verschiedenartige Stoffe wie Holz, Eisen, Glas usw . u. besitzt bedeutende F estigkeit 
gegen Feuchtigkeit. (D. E . P . 370547  Kl. 22 i vom 28/11. 1920, ausg. 3/3. 1923. 
Schwz. Prior. 3/5. 1920.) K ü h l i n g .

K y m m ene  A k tie b o la g , K uusankoski, F innland, Klebstoff aus Sulfitzellstoff- 
ablauge. D ie passend eingedickte, gegebenenfalls mit Kreide, Gips, MgO o. dgl. 
versetzte Ablauge w ird mit fett- oder harzlösenden organ. Verbb., wie CCi4, Bzl., 
Terpentin, C H ,-C 0 0 C ,H 6 usw. u. gegebenenfalls Glycerin verm ischt. (N. P . 36 4 4 8  
vom 16/7. 1921, ausg. 2/1. 1923.) K ü h l i n g .

H erm an n  K a m b a c h , C harlottenburg, Abdichtungsmasse. (N. P . 3 6 4 4 7  vom 
30/6. 1921, ansg. 2/1. 1923. — C. 1923. II . 532.) K ü h l i n g .

G eorge E m a n n e l H a ld in s te in ,  N or w ich, Klebstoff. (Schw z. P . 9 3 2 8 7  vom 
16/11. 1920, ausg. 16/2. 1922. — C. 1922. H . 1222.) K ü h l i n g .

A lb e r t B. D ick , Lake Forest, 111., und E d w a rd  W , H il l ,  Chicago, übertr. 
an: A. B. D ick  C om pany, Chicago, Tinte. D ie T in te  besteht aus einem, F ärb  stoflj 
sulfuriertem Ö l, H arzö l, Seife u. A lum inium pbosphat. (A. P . 143 9 3 5 6  vom 5/3. 
1921, ausg. 19/12. 1922.) K a d s c h .

A n g ast B an m an n , M einingen, Verfahren zu r Bearbeitung von Holzoberflächen 
mittels einer W achsm asse, die im wesentlichen aus B ienenw achs, C arnaubaw achs, 
Paraffin, echtem französ. T erpen tinö l, X ylol, A ., M yrrhetinktur u. Zaponlack be
steht, dad. gek., daß die M. m ittels L appen dünn aufgetragen w ird , bis sämtliche 
Poren geschlossen u. abgedeckt sind , nach dem Trocknen die Holzoberfläche ab
geschliffen u. m it einem G lättw asser, bestehend aus Terpentinöl, Xylol, A. m it Ä., 
verwaschen w ird , so daß die Fläche das Aussehen einer Politurfläche annimmt, 
worauf diese m ittels einer B ürste u. B im sstein nach der S truk tur des Holzes ge
bürstet wird. — Der Überzug w ird in kurzer Zeit h a rt, schm iert n icht ab u. is t 
gegen W . beständig. (D. E . P . 3 6 9 8 0 8  K l. 75c vom 3 /7 . 1921, ausg. 2 3 /2 .
1923.) F r a n z .
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P e te r  T h o re so n , B aldi, W ashington, V. S t. A ., Verfahren zur Herstellung 
einer Schuhwichse. R indertalg, K autschuk u. re iner F icbtentcer w erden geschmolzen 
u. das Ganze mit K lauenöl innig verm ischt. (A .P . 1415208  vom 2 6 /5 . 1921, ausg. 
9 /5 . 1922.) SCHOTTLÄNDER.

W . H. H . N o rr is , P restw ich , M ittel zu r Fußbödenbehandlung, bestehend aus 
einer Mischung von Holzmehl, M agnesit, MgCls , einer Lsg. eines oder m ehrerer 
W ach B sto ffe  in  Terpentinöl o. dgl. u. einem 1. oder einem Deckfarbstoff. (E. P. 
191315 vom 11 /3 . 1922, ausg. 1 /2 . 1923.) K ü h l in g .

XV. Gärungsgewerbe.
J .  R a u s  und E . B loch., Ober die Darstellung trockener Reinzuchthefe. Man 

legt eine Reinzucht in  einem HANSEN-Kolben aD. Nach A bgießen der überstehenden 
vergorenen W ürze b ring t man Boviel k. steriles W . in den K olben, um den Satz 
gu t aufschütteln zu können. Diese Aufschlämmung wird in  ein oder mehrere 
sterile 2  1- PASTEüR-Kolben verte ilt u. einige Stdn. stehen gelassen. D ann w ird das 
überBtehende W . durch den Im pfstutzen abgegossen, wobei der H alsteil des Kolbens 
in  der Flam me steril gehalten wird. Die dicke teigige H efe w ird au f eine bei 
150° sterilisierte 2 cm dicke G ipsplatte ausgegossen, sofort m it einer anderen sterilen 
G ipsplatte bedeckt u. letztere m it 10 oder 20 kg-G ewichten beschw ert. Nach einigen 
M inuten haben die G ipsplatten das un ter diesen U m ständen abgebbare W . auf
gesaugt. D ie etw a 2 mm dicke H efeschicht w ird mit einem sterilen Spatel ab
gekratzt u. im Exsiccator über H ,S 0 4 im Vakuum getrocknet. N ach 2 4  Stdn. ist 
vollkommene A ustrocknung erreicht. D ie Hefe hat das Aussehen von harten, 
glasigen H ornsehüppchen; 60  g entsprechen 200  g Preßhefe u. reichen für 1 h 
W ürze. (Brasserie e t Malterie 1922. 2 9 2 ; Allg. Ztschr. f. B ierbrauerei u. Malzfabr. 
51. 2 . 13 /1 . Ref. L ö f f l e r . )  R a m m s t e d t .

E . P a ro w , Ober Neuerungen in  der Stärkefabrikation. E s w erden, zum Teil 
an H and von A bbildungen, Maschinen u. V orrichtungen beschrieben, die zum 
W aschen , Reiben u. Mahlen der Kartoffeln benutzt w erden, ferner App., die zum 
Auswaschen der S tärke aus dem K artoffelbrei dienen. Die Gewinnung der Roh- 
stärke durch A bscheidung der Stärke aus der von den A uswascbapp. kommenden 
Stärkem ilch durch das Absetzverf. u. durch Zentrifugieren, die Reinigung der Roh- 
stärke, ihre Vor- u. N achtrocknung u. die Raffination der Schlam m stärke w ird be
sprochen u. die entsprechenden neuen Maschinen erläutert. (Ztschr. f. Spiritus
industrie 46. 1— 2. 4 /1 . 6 - 7 .  11 /1 . 12. 18 /1 . 17— 18. 25 /1 . 2 3 . 1 |2 .) R a m m s t e d t .

E . L ü h d e r , D as Abdecken der Gärbottiche. Um die V erdunstung des A. 
w ährend der G ärung möglichst einzuschränken, ist ein A bdecken der Bottiche 
durch gut schließende H olzdeckel unbedingt nötig , besonders bei Dünnmaiachen. 
D urch das A bdecken kann die V erdunstung des A. n icht ganz verhindert werden, 
das ist nur in den- ganz geschlossenen G ärkesseln möglich. E in  w eiterer Vorteil 
des Abdeckens is t die V erhinderung des A bkühlens w ährend der N achgärung. Die 
zweckmäßige HerBt. der Holzdeckel wird genau beschrieben. (Ztschr. f. Spiritus
industrie 46. 21— 22. 1 /2 .) R a m m s t e d t .

H . V e tte r , Verwertung der Brauereiabfälle. Es w ird über die R entabilität der 
T rebertrockuung un ter gleichzeitiger Beim ischung von A bfallhefe, G eläger u. aus
gelaugtem  Hopfen zum Zwecke der H e rs t  von V iehfutter berichtet. (Ztschr. f. ges. 
Brauw esen 46 . 9 —10. 15/1 .) R a m m s t e d t .

H a n s  L ö ff le r , Versendung von Reineuchthefen und Hefeproben. Z ur Sicherung 
steriler A bfüllung w ird eine 5—6 mm starke G lasröhre aus leichtschmelzbarem Glas 
derart ausgezogen, daß kleine Röhrchen von ca. 4 cm L änge erhalten  werden, die 
am Ende in  Capillaren von etw a 10 cm Länge aualaufen. Solch Röhrchen dient 
als P ipette , die infolge ih rer H e rs t  in der Schmelzhitze steril is t u. durch die
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Capillarendungen auch s te ril b leib t, indem man in sie die H efeprobe ansaugt. D ie 
Capillaren w urden so abgeachm olzen, daß das Röhrchen selbst nu r w enig in  die 
unmittelbare N ähe der Flamme kommt. D ie Probe w ird so luftd icht verschlossen, 
ohne durch die H itze zu leiden. F ü r den Versand w ird die Ampulle in  eine G las
röhre gesteckt, in die sie eben hinAnpaßt, u. in  ih r an beiden E nden durch W atte
pfropfen festgebalten. Z ur Ü berim pfung w ird die Ampulle in  den Schlauch des 
ImpfstutzenB des Pasteurkolbens gebracht, dieser wieder verschlossen u. durch leichten 
Druck der H and durch den K autschukschlauch eine Spitze abgebrochen. D ie unter 
leichtem D ruck stehende Suspension gelangt so in d ie W ürze des Pasteurkolbens. 
Man kann diese Ampullen auch zur K onservierung der H efe in  SaccharoaelBg. ver
wenden. (Allg. Z tschr. f. B ierbrauerei u . Malzfabr. 51. 1—2. 13/1. W ies, GätUfigS- 
physiolog. Lab.) RAMMSTEDT.

E. v o n  F ezo ld , Spiritusgew innung aus Torf. Ende Mai 1922 sind in  der 
Brauerei des G utes T aps Verss. zur H erst. von A. aus T orf nach dem Verf. von 
Mo se r  ausgeführt worden. 25%  W . haltender Sphagnum torf wurde m it %-n. H ,SO t 
oder H Cl 4—5 Stdn. gekocht, die entstandene Zuckerisg. abgepreßt „u. die Fl. 
weiter 4 —5-mal m it neuen Torfm engen gekocht. D ie Zuckerisg. w ird m it K alk 
neutralisiert u. vergoren. Es wurden so aus 1638 kg  Sphagnum torf (25% W.) 
61—74 1 A. von 90° gewonnen. D er ausgekochte T orf wurde zu B riketts m it einem 
Heizwert von 4400 Calorien verarbeitet. (Beiträge z. K unde E stlands 9. 21—23. 
Mai 1922. [6/6. 1921.]. Sep. v. Vf.) R a m m s t e d t .

C. v o n  d e r  H e id e , „ W eineponit“ bei der Kellerbehandlung der Weine. W ein
eponit ist eine Pflanzenkoble, deren Beschaffenheit den A usführungsbestimm ttngen 
zu den § § 4 ,  11 u. 12 deB W eingesetzes vom 27. A pril 1919 entspricht u. deshalb 
hei der K ellerbehandlung der W eine verw endet w erden darf. Die E inführung des 
Weineponits in die K ellerwirt9chaft ist ein techn. F ortsch ritt in der Behandlung 
fehlerhafter oder k ranker W oine. Vf. hat in zw eijähriger E rprobung Erfolge er
zielt, die sich nach den bisher üblichen Verff. n icht erreichen ließen. E r empfiehlt 
das W eineponit in  einer Menge von 20—50 g au f 100 1 W ein  zum A ufhellen von 
hochfarbigen braunen u. rahnen W eißw einen u. zur Entfernung überschüssigen 
Gerbstoffes; rahne W eine müssen gleichzeitig kräftig  eingebrannt w erden. Zum 
Entfärben von schw ach rosa gefärbten Schillerweinen (Klarettweine) für Zwecke 
der Schaumweinbereitung kommt man in  der Regel m it 50 g aus. SchimmelgerüCh 
u. -gesehmack werden, wenn auch n ich t ganz beseitigt, so doch in den meisten 
Eällen soweit gelindert, daß n u r ein leichter frem dartiger Ton im W ein zurück
bleibt, der niebt m ehr als Schimmelgeschmack charakterisiert w erden kann. Auch 
zur W iederherst. bak terienkranker W eine eignet sich W eineponit in Mengen von 
<5—100 g. D er Geruch mäuäelnder W eine kann, w enn auch nicht gänzlich be
seitigt, so doch erheblich gem ildert werdcii. B ittere Rotweine w erden kräftig  ein
geschwefelt, dann mit 100 g W eineponit au f 100 1 behandelt u. schließlich pasteu 
risiert; die Einw. muß hier eine etw as' längere sein, etwa 8—10 Tage. Prinzipiell 
soll man mit möglichst w enig Epöbit auszukomtüen suchen; zu große Mengen ü. 
zu lange Einw irkungsdauer können das B ukett u. die F arbe  des W eines schädigen. 
Deshalb empfiehlt Vf. für die Praxis einen kleinen Probevers. F iltr ie rt w ird durch 
ein SEiTzaches Asbest- bezw. Experim entierfilter. (W ein n. Rebe 4. 359—71. 1/1. 
Geisenheim, W eincbem . V ersuchsstation. Sep. v . Vf.) R a m m s t e d t .

I. M. K o ltho ff, D ie colorimetrische Bestimm ung des Wassergehaltes in  absolutem 
AI&oäoI. D er Empfindlichkeitsquotient von Farbindicatoren in w b s .  A ., d. h. die 
Zahl, die angibt, wie viel mal der Iudicator in wss. Lsg, empfindlicher is t als in 
=alkoh. Lsg., erreicht bei ca. 90%  ein Maximum, so z. B. "für Methylorange:

v ° l-%  A..................................  0 10 42 65 87 91,5 100
Empfindlichkeitsquotient. 1,0 1,25 10 45 118 135 23.
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H iernach kann man den A lkoholgehalt wie folgt bestim m en: Erforderliche 
L sgg.: a) gesätt. Lsg. von Methylorange in  A. (95%). b) 1lua-o. H Cl in  W ., frisch 
zu bereiten, c) % #-n. HCl in  95%ig. A. durch  Einleiten von HCl-Gas in  A. u. 
V erdünnen m it A. bis 0,1-n. zu bereiten. A usführung: In  ein hohes Bechergläechen 
von 2 cm D urchm esser g ib t man 25 ccm W ., 0,*l ccm Lsg. a, 0,4 ccm Lsg. b, wobei 
die orangerote Vergieichslsg. entsteht. In  ein zweites Gläschen gib t m an 25 ccm 
des zu untersuchenden A ., 0,12 ccm LBg. a u. m ittels BANGscher B ürette , die in 
0,01 ccm geteilt ist, soviel Lsg. c , bis die Färbungen übereinstim m en; dann wird 
die Temp. der alkob. Lsg. erm itte lt, w ofür über 15° eine K orrek tur zu-, unter 15' 
abzuzählen ist, gemäß folgender T abelle:

I V erbrauchte Anzahl ccm 
Alkoholstfirke, Vol.-% ' ’/i0-n. alkob. H Cl bis zur 

| F arbe  der Vergieichslsg.

99,7 0,21
99,0 0,96

K orrektur in ccm für 1° 
Tem peraturdifferenz

0,007
0,03
0,0798.0 , 2,27

97.0 3,45 0,10
96.0 4,3 0,12
95.0 | 5,05 1 0,13

U nter 95 Vol.-%  A. is t die Em pfindlichkeit zu gering. Um nun einen Alkohol
gehalt von <[90%  ausznschließen, versetzt m an die au f Zwischenfarbe gefärbte 
Lsg. tropfenw eise m it W ., wobei die F arbe  erst nach gelb, dann fast gar nicht u. 
schließlich nach ro t sich ändern muß. — G enauigkeit der Best. 0,1—0,2°/o- (Pharm. 
W eekblad 60 . 227—31. 24/2. 1923. [Ju li 1922.] U trecht, Univ.) . G r o s z f e l d .

C. v o n  d e r  H e id e  und W . I .  B a ra g io la ,  Berechnung der im  Weine an 
Kationen gebundenen organischen Säuren und  der Bindungszustände dieser Säuren. 
D er B erechnung der im W eine an Kationen gebundenen organ. Säuren Btehen drei 
gänzlich verschiedene W ege zur V erfügung, die durch drei Form eln angegeben 
werden. D ie A bleitung, theoret. B egründung u. rechner. V erw ertung dieser drei 
Form eln w ird eingehend erörtert. Vff. fassen sich BelbBt zusammen wie folgt i 
F a r n s t e i n e r  (Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 13. 305; C. 1 9 0 7 .1 .1355) 
h a t die Menge der n icht titrie rbaren  organ. Säuren mit H ilfe der w ahren Aschen
alkalität zu erm itteln versucht (vgl. Landw . Jah rbb . 39. 1021; C. 1911. I . 592), 
Q u a r t a b o l i  (vgl. Staz. sperim. agrar, ital. 40 . 321; C. 1907. IL  1805) hat dieselbe 
Größe einm al mit Hilfe der Kationeusumm e der A sche, ein anderes Mal mit Hilfe 
chem.-physikal. Verff. zu bestimmen versucht. Vff. haben diese W erte  durch An
bringung von KorrektionBgliedern der W irklichkeit angenähert n. gezeigt, daß diese 
W erte  nun  in  theoret. befriedigender Übereinstim m ung stehen. Sie haben weiter 
angegeben, wie die den organ. Säuren zur Verfügung stehenden Basen gemäß ihrer 
D issoziationskonstanten au f diese zu verteilen sind , wobei auch au f die zweiten 
D issoziationskonstanten der zweibas. Säuren R ücksicht genommen worden ist. D ie 
von den Vff. angegebene neue Berechnungsw eise gibt einen tieferen Einblick in 
die BinduDgsverhältnisse zwischen Basen u. Säuren, als bisher möglich war. Es ist 
h iernach m it S icherheit zum ersten Male festzustellen, daß im W eine in  beschei
denem Maße auch sekundäre T artra te  u. Malate, ja  sogar Succinate vorhanden sein 
müssen. (Ztschr. f. anal. Ch. 62. 34—48. Geisenheim, weidchem. V era.-Stat.; Zürich, 
L ab. d. Kantonchem ikers.) R ü h l e .

E . E le u ry , Nachweis von Arsen  i«  methylarsinathaltigen Weinen. Zum Nach
weis des seit einiger Zeit aus S teuergründen eingeführten Zusatzes von Na-Methyl- 
a rsinat (Arrhenal) zu Likörweinen  g ibt Vf. folgendes Verf. an : ln  einer Porzellan- 
schale verdam pft man 50 ccm des zu untersuchenden W eines, verm ischt mit 5 cem-
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reiner HjSO« u. einigen Tropfen HNOa. N ach einigen Stdn. erhitzt man den R ück
stand u n te r üm rühren  u. zeitweisem Zusatz von H N O , über dem B unsenbrenner 
auf in der M itte.durchlochtem  doppelten D rahtnetz am Boden der Schale, nim mt 
die graue A sche m it wenig verd. H Cl (1 : 1) au f, filtriert durch W atte  u. versetzt 
das F iltra t m it der neunfachen Menge B o u g a ü l t s  H ypophosphitreagens. W enn 
nach */, std. E rw ärm en der Mischung im W asserbade keine B raunfärbung eintritt, 
kann au f A bw esenheit von As geschlossen werden. (Journ. Pharm , et Chim. [7] 27. 
178—79. 1/3. K e n n e s . ) _____________  D i e t z e .

R o m o lo  d e  F az i, Rom, Verfahren zu r Vergärung zuckerhaltiger Flüssigkeiten 
mit Hefe unter der F inw irkung ultravioletten Lichts, dad. gek., daß man den ganzen 
Gärungsvorgang un ter der E inw . u ltravio letter Strahlen verlaufen läßt. — D ie zur 
Herst. dieses Verf. dienende H efe w ird zweckmäßig ebenfalls un ter der Einw. der
artiger S trahlen gezüchtet. — E s wird eine lebhaftere G ärung erzielt u. die Entw . 
anderer unerw ünschter B akterien verhindert. — Z ur A usführung des Verf. kann 
man künstliche L ichtquellen in die G ärbottiche einführen. D ie Zahl der Lampen 
u. die L ichtstärke sind abhängig von der Größe der G ärbottiche u. von der mehr 
oder weniger starken Färbung der F il. (D. R . P . 3 6 8 9 4 9  E l. öb  vom 13/6. 1913, 
ausg. 8/2. 1923. It. P rio r. 28/1. 1913.) • • O e l k e b .

S ocié té  R ic a r d ,  A lle n e t & Cie., Melle (Deux-Sèvres), F rankre ich , Verfahren 
zur gleichzeitigen Gewinnung von Aceton und Butylalkohol durch Gärung. Zu einer 
in Gärung befindlichen sterilisierten M aische kohlenbydrathaltiger Stoffe w ird all
mählich in kleinen A nteilen eine n ich t sterilisierte Maische zugesetzt. H ierdurch 
wird gegenüber den bekannten Verff. eine w esentlich größere Menge nicht sterili
sierter Maische viel schneller in G ärung gesetzt. Um bei der H erst. der letzteren 
an Heizatoffen zu sparen, w ird das kohlenhydrathaltige A usgangsgut durch E in
dampfen auf eine hohe K onz., z. B. 30°/o, gebracht u. m it k., n icht sterilem W . 
verd. Bei V erw endung von Zuckerlsgg. anstelle von Cerealien en tfällt ein E r
hitzen überhaupt, da diese durch V erdünnen m it k. W . auf eine Konz, von ca. 8 °/0 
gebracht u. dann der G ärung  unterworfen w erden können. D erartige Maischen 
können aus Lsgg. von R üben- oder R ohrzucker, M elasse, Saccharose u. Glucose, 
Milchzucker enthaltendem  M ilchserum oder durch V erzuckerung von Cellulose nach 
dem Verf. von T e b b i s s e  u . L é v y  (vgl, F . P . 511924) gewonnene Glucose bestehen. 
Als GäruDgserreger d ient vorzugsweise eine K u ltu r des Bacillus buty licus B. F. 
(vgl. hierzu: R i c a e d ,  A .P . 1385888; C. 1922. IV. 678), jedoch  lassen sich auch 
andere Butylalkohol - A cetongärung hervorrufende B akterienkulturen  verwenden. 
(E .P. 176284 vom 30/6.1921, ausg. 30/3.1922. F . Prior. 28/2.1921. P .P .  5 4 1 7 0 0  
vom 28/2.1921, ausg. 31/7.1922.) S c h o t t l ä n d e b .

B. B a rb e t e t  F ils  e t  C ie., Paris, A ppara t zu r kontinuierlichen D estillation  
und Rektifikation von Alkohol. D er App. besteht aus einer Destillierkolonne, einer 
Reinigungs- u. einer Rektifizierkolonne, von denen die beiden letzteren durch die 
aus der Destillierkolonne abziehenden D äm pfe beheizt werden. D ie Destillierkolonne 
arbeitet unter einem m äßig gesteigerten, die Rektifizierkolonne un ter verm indertem  
«• die Reinigungskolonne un ter gewöhnlichem D ruck, wobei zur K onstanthaltung 
desselben in der D estillierkolonne u. in .d e r  Rektifizierkolonne besondere R egula
toren vorgesehen sind, die m it dem Dam pfraum  der ersteren bezw. mit der Saug- 
leituDg der Vakuumpumpe verbunden sind. (E. P . 18 9 4 5 8  vom 21/11. 1922, Auszug 
veröff. 24/1. 1923. P rior. 21/11. 1921.) O e l k e b .

A ugust B a u d re x e l, D eutschland, Verfahren zu r A lterung von alkoholischen 
Flüssigkeiten. (P .P .  5 4 3 5 0 6  vom 12/11. 1921, ausg. 519. 1922. -  C. 1923.
II. 49.) O e l k e b .

W . H en n eb e rg , Berlin, Verfahren zur Abscheidung von Mikroorganismen aus
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Flüssigkeiten. (E. P . 188724  vom 16/7. 1921, ausg. 14/12. 1922. — G. 1923. II. 
4 9 . [V e re in  d e r  S p i r i t n e f a b r i k a n t e n  in  D e u ts c h la n d ] .)  O e l k e b .

H e rm a n n  P lau so n , H am burg, Verfahren zur Verbesserung fies Geruchs, des 
Geschmacks und  der Verdaulichkeit roher Hefe zwecks Verwendung als eßbare Hefe.
A. P . 1415469 vom 13/1. 1921, ausg. 9/5. 1922. -  C. 1922. II . 1087.) R ö h m e b .

S ig m u n d  F r ä n k e l  und  J o s e f  E isch i, WieD, Verfahren zu r  Steigerung der 
Ausbeute an Fuselölen bei der Gärung. (Oe. P . 87714  vom 28/3. 1916, ausg. 27/3.
1922. — C. 1922. II . 821.) O e l k e b .

E a r l  P le sch , H ohenaschau b. P rien  a. Chiemsee, Verfahren und  Vorrichtung 
zur Herstellung von Bier. (Oe. P . 88171 vom 1/11. 1916, ausg. 10/11. 1921. D. Prior. 
23/8. 1916. — C. 1922. II. 821.) O e l k e b .

H e n r i B o u la rd , Paris, Verfahren zur Herstellung von Bier. (Oe. P . 8 0 0 3 2  
vom 1/4. 1919, ausg. 25/11. 1922. P . P rior. 20/4. 1918. — C. 1922. IV. 679.) O e l .

B u r k a r t ,  R o sen b u sch  & C ie., Buenos A ires, A rgentin ien , Pastcurisierein- 
richtung fü r  Flüssigkeiten, insbesondere fü r  W ein. (D. R . P . 365532 KJ. 6d  vom 
12/8. 1920, ausg. 16/12. 1922. — C. 1922. II. 772.) O e l k e b .

XVI. Nahrungsmittel; Genußmittel; Futtermittel.
E . P a ro w , Über Bonbonkochversuche m it verschiedenen Mengen Stärkesirup. 

Vf. hat Bonbonkochvorschriften der F irm a F e e d i n a n d  K b e d t z e b  in  N ürnberg 
m it 83,24%ig. Kartoffel- u. 83,14%ig. M aisatärkesirup nachgeprüft. Von beiden 
P roben konnten bis zu 70 Teile au f 100 Teile Zucker verw endet w erden, ohne 
daß die Bonbons zerflossen. E in E infetten m it K akaobutter verh indert Feucht- 
w erden. D ie Vorschriften sind genau angegeben. (Ztsebr. f. Spiritusindustrie 46. 
22—23. 1/2 29. 8/2. Berlin, .Forschungsinstitu t für S tärkefabrikation u. Kartoffel- 
trocknung.) R a m m s te d t .

J .  P e rc y  B a u m b e rg e r , Her Kohlenoxydgehalt des Tabakrauchs und  seine A b
sorption bei der E ina tm ung. D as CO w urde in einem App., bei dem durch eine
Reibe von Vorlagen für völlige B eseitigung von W . u. organ. Stoffen gesorgt ist
(Abb. im Original), durch die U m setzung mit J , 0 6 zu J  u. dessen T itra tion  mit 
Na,S,O a (vgl. W e is m a n ,  Publ. H ealth  Bull. 81. [1917]) bestimmt. Sein G ebalt im 
Tabakrauch w achst bei starkem  Saugen u. beträg t bei Z igaretten durchschnittlich 
0,97% des gerauchten Tabaks. B ei E inatm ung des Rauches w erden ca. 61%  des 
darin  enthaltenen CO absorbiert. Theoret. kann  höchstens eine Sättigung von 22% 
des Hämoglobins beim Raucher eintreten, ein Sättigungsgrad, der n ich t über 1 Stde. 
ohne unangenehm e Symptome ertragen w ird. (Journ. Pharm , and Exp. Thera- 
peutics 21. 23—34. Febr. 1923- [29/5. 1922.] S t a n f o b d  Univ.) S p i e g e l .

J .  P e rc y  B a u m b e rg e r , D er Nicotingehalt des Tabakrauchs. (Vgl. voret. Ref.) 
Nach C h a p in s  Verf. in  der Modifikation von R a s m u s s e n  (Ztsebr. f. anal. Cb. 55. 
81; C. 1916. I. 1201) läß t sich Nicotin ohne S törung durch N H , oder Pyrid in  be
stimmen. Es w urde im Z igarettentabak zu 0,573% gefunden, wovon 14—33% in 
den  Rauch übergehen. Vf. berechnet die Nicotinmenge, die in  1 Stde. im Körper 
zurückgehalten w ird, zu 36 mg bei Einatm ung u. 27,5 mg bei Ausstoßung des 
Rauches (Paffen), was eine hohe Toleranz des RaucherB erfordert. (Joum . Pharm, 
and Exp. T herapeutics 21. 35—45. Febr. 1923. [29/5. 1922.] S t a n f o b d  Univ.) Sp.

J .  P e rc y  B a u m b e rg e r ,  Die aus Tabak erzeugte Bauchmenge und  ihre A b
sorption beim Bauchen, bestimmt durch elektrische Fällung. (Vgl. vorst. Beff.) Nach 
C o t t b e l l s  Verf. kann die Gesamtmenge der suspendierten u. fl. Teile des Rauches 
m it E inschluß von Nicotin u. Pyrid in  niedergeschlagen w erden. Es ergab sich, 
daß beim Rauchen 9,59% des verbrannten T abaks in  den Mund gelangen, wovon 
beim Paffen 66,7% , beim Einatm en des Rauches 88,2%  im K örper bleiben. (Journ.
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Pharm, and Exp. Therapeutics 21. 47—57. Febr. 1923. [29/5. 1922.] S t a n f o r d  
Univ.) S p i e g e l .

R ic h a rd  K il l is c h , Experimentelle Untersuchungen über die Ä btötung der 
Schwinefinnen durch Gefrieren. Sichere A btötung der F innen  erfolgt, wenn die 
dickBten M uskelscbichten vollständig durchfroren sind. Zum D urchfrieren ganzer 
Schweinehälften ist K älteeiuw. von —8 b is —12° notwendig. D ie F innen  sind 
dann nach 31/, Tagen abgestorben. (Ztscbr. f. F leisch- u. Milchhyg.- 33. 82 —84. 
1/2. 92—93. 15/2. Berlin, T ierärztl. Hocbsch.) B o e i n s k i .

8t. F ilip o v iö , Bakteriologische Studien über die R eifung  einiger Backsteinkäse. 
Bericht über qualitative u. quantitative Unteres, der Mikroflora in Schwarzberger-, 
Hagenberger- u. Romadourkäse u. Feststellung derselben in verschiedenen Stadien 
u. Schichten. B eschreibung der H erst. von VersuchBkäsen m it isolierten K eim en 
unter jew eiliger Best, des G ehaltes an  W . u. des Säuregrades. (Zentralbl. f. B akter. 
u. Parasitenk. II. Abt. 58. 9 —41. 15/1. Agram.) B o e i n s k i .

F. R e iß , H ält neutralisierte M ilch die Alkoholprobe aus? N e u tr a l i s ie r te  M ilch , 
d ie  u r s p rü n g l ic h  13 ,6  SO X H LET-H EN K EL-G rade g e z e ig t  h a t te ,  g a b  n e g a tiv e , so lch e , 
d ie u rs p rü n g l ic h  m e h r  a ls  22,4 S ä u re g ra d e  g e z e ig t  h a tte ,  p o s it iv e  A.-Rk. (Z tscb r. 
f. F le isc h -  u . M ilc h h y g . 33. 1 0 9 — 10. 1 5 /3 . K a lk b e rg e .)  B o e in s k i .

D erk  S te g g e w e n tz , E in e  Fehlerquelle bei der Beurteilung ■ der Beduktions- 
geschioindigkeit der M ilch gegenüber Formalin-Methylenblau. D as Reduktionsverm ögen 
der Milch läßt sich nur im Rahmen der übrigen U ntersuchungeergebnisse fü r ihre 
Beurteilung verw enden, da es durch verschiedene äußere Faktoren, so schon durch 
einfaches Schütteln der Milch, stark  beeinflußt wird. (Ztschr. f. Fleisch- u. Milch
hyg. 33. 89—92. 15/2. Stendal.) B o r i n s k i .

K nud  E rs le v , Nijmegen, H olland, Verfahren zur Herstellung von Em ulsionen  
aus nicht m iteinander mischbaren Flüssigkeiten, dad. gek., daß die zu emulgierende 
Fl. mittels einer Zerstäubungsdüse lediglich durch D ruck, also ohne Zuhilfenahme 
eines weiteren Zerstäubungsm ittels, wie Dampf, L uft o. dgl., un ter dem Fiüssig- 
keitsspiegel der Emulsionen, fein zerte ilt in diese eingeführt wird. — Aus Speisefett 
u. Milch erzielt m an so R ahm präparate, man gew innt auch Emulsionen aus 
KW-stoffen oder Halogen-KW -atoffen u. W . sowie H g u. Fetten . (D. R . P . 3 7 0 2 9 9  
Kl. 12e vom 14/2. 1920, ausg. 1/3. 1923.) S c h a r f .

X V in . Faser- und Spinnstoffe; Papier; Cellulose; 
Kunststoffe.

F r . T o b le r, Afrikanische Jute. (Vgl. Faserforschung 2 . 225; C. 1923. II. 110.) 
Afrikan. Ju te  stammt von H ibiscus cannabinus L., das mkr. A ussehen der Faser 
ist beschrieben. D ie Faser is t dasselbe N aturerzeugnis, welches in Ind ien  oder 
Südamerika sich als Bimli Ju te  oder un ter anderen Namen mit Erfolg neben die 
echte Ju te  stellt. (Faserforschung 3. 65—68.) S ü v e r n .

H. R u d o lp h , Untersuchung des zum  Batschen von Ju te  verwendeten Materials. 
Angaben über Unters, der Seife, der T rane u. des Batschöls. (Textilber. üb. 
Wissenscb., Ind. u. H andel 4 . 131—32. 1/3.) S ü v e r n .

K eh ren , D ie B ekäm pfung der Kleidermotte durch Herstellung mottenechter 
Wolle m it „E ulan B ayer". Die A nw endung von E ulan  F  für industrielle Zwecke 
u- von Motten-Eulan fü r den H ausgebrauch w ird besprochen. D ie m ottenechte 
Ausrüstung wird bereits im großen durchgeführt. (Ztschr. f. ges. Textilind. 26. 
75—77. 28/2.) S ü v e r n .

C. G. S ch w alb e , Quellgrad und Mahlgrad. ■ In  der H olzstoff her st. is t SO, für
^>e Quellung ausschlaggebend, je  m ehr SO, in der Lauge ist, deBto schneller geh t 
*he vollständige D urchtränkung. N etsöl erleichtert die Tränkung. W ichtig  ist
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ferner der TrockenzuBtand des Holzes, zu langes Trocknen kann das W iederquellen 
mit der Tränkfl. verhindern. Vor der Sulfitkochung h a t man m it Erfolg eine 
D urchtränkung deB Holzes mit K ochlauge un ter hydraul. D ruck vorgenommen. 
D urchtränkung m it NaOH kann außer L ockerung auch V erquellung, d. h . Ver
schließung der Poren  hervorrufen. Ob beim Kochen mit NaOH Na,SO* schädlich 
ist, is t bisher n icht sicher nachgewiesen. In  der Papierindustrie zeigen die ein
zelnen Zellstoffe in  der Quellung erhebliche U nterschiede, es dauert 6—9 Stdn., bis 
eine Faser daB Maximum an W . aufgenommen hat. Beim Mahlen beeinflußt E r 
höhung der Temp. die Quellung. D as A ltern  der Fasern is t von W ichtigkeit im 
feuchten Zustande. K leine Salzm engen beeinflussen die MahluDg insofern , als sie 
die E rreichung eines bestim mten M ahlgrades verzögern. Es w äre von Interesse, 
P ap iere  darau f zu prüfen, welchen Quellungsgrad die Fasern in ihnen noch haben, u. 
diese Q uellungsgrade m it den D ehnungen zu vergleichen, die sich bei Prüfung der 
Zerreißfestigkeit ergeben. Beim Mercerisieren erhält m an mit salzhaltigen Laugen 
nicht so starke Quellung w ie m it salzfreien, T rocknen vor dem Färben verm indert 
die Färbbarkeit. D as Däm pfen beim Zeugdruck bew irkt Quellen der Faser, Absor
bieren der F arbpaste  u. Fixieren. Auch bei der Fadenbildung in der Kunstseide- 
herst. h a t man es m it Quellung u. E ntquellung zu tun . Schleimbildung beim 
Mahlen erschw ert die N itrierung  der Cellulose, Quellen der Cellulose auch die 
A cetylierung. Zum Messen der Quellung dient die Adsorption von z. B. NaOH, 
die H ydratkupferzahl bei reinen, n ich t inkrustierten  Fasern , das Verh. gegen Beiz- 
salze u. Färbem ethoden, ferner die Sedim entierfähigkeit, bei der au f die Netzbar- 
keit der Fasern zu achten ist, die Volumenzunahme, hygroskop. Messungen u. Best. 
des von den Fasern  gebundenen W . H ier erw ies Zentrifugieren sich als geeignet. 
(Papierfabr. 21. Beilage. 73—80. 11/2.) S ü v e r n .

R u d o lf  L o re n z , H ie Kolloidchemie der Papierleimung. (Papierfabr. 21. Bei
lage. 54—56. 28/1. T harandt. —  0 . 1923. II . 538.) S ü v e r n .

P . W a e n tig , Neuere Vorschläge zu r Aufschließung und  Veredelung von Pflanzen
fasern. (Papierfabr. 21. Beilage. 4 9 -5 3 . 28/1. D resden. — C. 1923. IL  870.) Sü.

S. R o s a r io ,  Aschen Verwertung. H olzasche kommt für schw ache Aufschlüsse, 
wie Kochen von H adern, zur H erst. von gelben Stroh- u. ähnlichen Stoffen u. zum 
Ansatz von Frischlaugen für die Erzeugung von Zellstoffen in B etracht. (Papierfabr. 
21. Beilage. 126—27. 4/3.) S ü v e r n .

W . H e rz b e rg , Einige Versuche m it dem „M üllen-Prüfer“. Bei diesem Festig
keitsprüfer w ird ein Stempel gegen die G lycerinfüllung des A pp. gepreßt, der D ruck 
überträg t sich auf das M anometer u . die den G lycerinbehälter oben abschließende 
Gummimembran m it dem darüber liegenden fest eingespannten Papier. Die Mem
b ran  w ird nach außen gepreßt u. hierdurch das kreisförmige Papierversuchsstück 
zum P latzen gebracht, der erforderlich gewesene D ruck w ird am Manometer in 
kg/qcm  oder engl. Pfunden au f den Quadratzoll abgelesen. Mit dem App. erzielte 
E rgebnisse w erden m itgeteilt. (W chbl. f. Papierfabr. 54. 770—72. 17/3.) SÜVERN.

R u d o lf  S ie b e r , Über Untersuchungsmethoden zur Bäriebskontrolle in  Sülfat- 
und  Natronzellstoffabriken. (Vgl. Zellstoff u. Pap ier 2. 199; C. 1923. II . 110.) A n
gaben über U nters, von N a,SO , u. CaO, von Frischlaugen u. Schm elzlaugen, Zell
stoff, Ca(OH),-Schlamm von der K austizierung, Terpentinöl, C H , • OH u. fl. Harz. 
(Papierfabr. 21. Beilage. 89—94. 18/2. Kramfors.) S ü v e r n .

O sk ar M a tte r ,  Köln a. Rh., Verfahren zum  E ntfernen von Imprägnierungs
massen aus pflanzlichen Geweben, dad. gek., daß man im prägnierte Pflanzenfaser 
m it Organ. Basen behandelt. — . Man behandelt die m it Harzen, F irn is usw. im
prägnierten  Gewebe mit A nilin, ToluidineD, Pyridin, Chinolin u. wäscht. (D. R- F- 
371541 Kl. 8k  vom 30/5. 1922, ausg. 16/3. 1923.) F r a n z .
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O gden M in to n , Greenwich, V. St. A., Verfahren zum  Trocknen von Papier- 
und anderen Stoffbahnen , dad. gek., daß die zu trocknende B ahn durch ein B ad 
von  erhitztem  H g oder einer ähnlichen, die Bahn nicht angreifenden erhitzten 
MetallflüsBigkeit geführt w ird. — Es wird das Schneiden u. A uf hängen u. der Zeit
verlust in den Trockenräum en vermieden. (D. E . P . 3 7 0 2 5 9  K l. 55 d vom 9/5. 
1920, ausg. 1/3. 1923. A. P rior. 6/10. 1914.) K ü h l i n g .

F a rb w e rk e  v o rm . M e is te r ' L ucius & B rü n in g , H öchst a. M., Verfahren zur 
Herstellung von buntgemusterten Papieren oder Geweben durch A u f  bringen von Farb
stofflösungen a u f  feuchte Papiere oder Stoffe, dad. gek., daß das P ap ier oder das 
Gewebe m it so viel W . bedeckt w ird, daß eine Bewegung der durch das auf
gebrachte Farbstoffpulver oder die Farbstoff lag. entstandenen Lsg. stattfinden kann, 
u. daß die Farbstoffe oder ihre Lsg. an verschiedenen Stellen aufgebracht w erden 
worauf das Pap ier oder das Gewebe w ährend einigen M inuten in B erührung mit 
der FL-Schicht gelassen w ird. Bei der Bewegung der auf dem P ap ierb latt stehenden 
Fl. entstehen Schlieren oder ähnliche Muster. W o das Farbpulver lag, w erden die 
Töne am dunkelsten, um je  w eiter die Lsg. fließt, heller zu werden. (D. E . P . 
359012 Kl. 55 f  vom 30/11. 1918, ausg. 19/9. 1922.) F r a n z .

W ilb u r  L . W rig h t,  ü b e r t  an : S e a lr ig h t  Co., Ino ., Fulton, New York, V .St.A ., 
Verfahren zu r Herstellung von fettdichten Papieren und  Papierbehältern. Man über
zieht oder im prägniert P ap ie r m it einer Lsg. von Zucker oder Glucose in  Gelatine, 
der etwas G lycerin u. H ärtungsm ittel, wie A l,(S04)s u. K -D itartrat, zugesetzt sind. 
Die Lsg. kann auch dem Papierbrei im H olländer oder au f der Papierm aschine zu
gesetzt werden. B ehälter aus Papierstoff tauch t man in die Lsg. ein oder Bpritzt 
diese in das Innere  der Gefäße. D iese lassen sich noch besser überziehen, wenn 
ihre Innenfläche aus ungeleimtem P ap ier hergestellt ist. D ie im prägnierten u. über- 
zogenen Papierbehälter oder Pap iere  dienen zum Verpacken von Speisefetten u. 
Ölen, wie B u tter, Schmalz u .d g l. (A. P . 1 4 1 7 7 0 8  vom 11/7. 1918, ausg. 30/5.
1922.) S c h o t t l ä n d e r .

G eorges F o u rn ie r ,  F rankreich, Verfahren um  Papier, das fü r  Papiergeld be
stimmt ist, unnachahmbar zu  machen. Man mischt dem P apierbrei im A ugenblick 
seiner Ü berführung in  B lätter mkr. kleine K örperchen (Sporen, Bakterien, Krystalle) 
bei. (F. P . 5 4 8 2 3 0  vom 4 /3 . 1922, ausg. 10/1. 1923. D. P rio r. 14/6. 1921.) K a .

A lb re c h t B lo m b e rg , C harlottenburg, Verfahren zur Herstellung von gemustertem 
Papier und  anderen nicht gewebten Stoffen. (Oe. P . 8 9 0 2 8  vom 27/9. 1920, ausg. 
25/7. 1922. D. P rior. 20/1. 1916 u. Oe. P . 8 9 0 2 9  [Zus.-Pat.] vom 27/9. 1920, ausg. 
25/7. 1922. D. Prior. 14/2. 1919. — C. 1922. II . 408. IV . 1182.) S c h o t t l ä n d e r .

F r. K ü ttn e r ,  E m i l  S id le r , E r n s t  P ro fe ld  und M ax  S tende , P irna, Verfahren 
zur Darstellung von Zellstoff aus pflanzlichen Rohstoffen m it H ilfe  von Chlor, dad. 
gek., daß man auf die Bohstoffe vor oder w ährend der Chlorierung H ,0 ,  oder O, 
bezw. ozonisierte L uft einw irken läßt. — D ie BehandlungBdauer w ird durch die 
Mitwirkung von akt. 0  beträchtlich abgekürzt, auch w ird eine stärkere ohne w eiteres 
verwendbare H Cl als Nebenerzeugnis gewonnen. (D. E . P . 3 7 0 3 4 6  K l. 55 b vom 
24/1. 1922, ausg. 2/3. 1923.) K ü h l i n g .

Z e lls to ffa b rik  W a ld h o f , M annheim -W aldhof, Herstellung von Cellulose. 
(Schwz. P. 90 3 1 3  vom 29/6. 1920, ausg. 16/8. 1921. D. Prior. 19/10. 1916. — 
C. 1921. IV. 544.) K ü h l i n g .

A n to in e  E e g n o u f  d e  V ain s, Miribel, A in, F rankreich, Verfahren zum  Lösen  
der beim Chlorieren von cellulosehaltigen Stoffen erhältlichen organischen Verbindungen 
mit Hilfe von Alkalien. (E. P . 189561 vom 5/9. 1921, ausg. 28/12. 1922. — C. 1922. 
IV. 771.) S c h o t t l ä n d e r .

E r ik  L u d w ig  E in m a n , D jursholm  (Schweden), Verfahren zur trockenen Destil- 
lalion eingedampfter Ablaugen der Cellulosefabrikation und ähnlicher Ablaugen. (Oe. P .
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8 9 2 9 7  vom 22/10. 1918, ausg. 25/8. 1922. Schwed. Prior. 8/11. 1917. — C. 1922. 
II . 454.) S c h o t t l ä n d e e .

E m ile  B ro n n e r t ,  F rankre ich , Verfahren zur Herstellung von feinstfädiger 
Viscoseseide m it H ilfe  von Lösungen von Ammonsalzen. Man verw endet ein Fäll- 
b ad , in dem ein T eil des NH,-Salzes durch N a,SO , ersetzt is t, das sich bildet 
durch E in tritt der Viscose in das Bad. D ie Konz, der Säure des Bades wird 
nach dem F adentiter geregelt. (F. P . 2 5 3 0 4  vom 10/8. 1921, ausg. 24/1. 1923. 
Zus. zu F. P. 513566.) K a u s c h .

K ö ln -K o ttw e il A k tie n g e s e lls c h a f t , B erlin, Herstellung linoleumartiger elas
tischer Belegmassen. (Schw z. P . 91837  vom 3/12. 1920, ausg. 16/11. 1921. D. Prior. 
30/12. 1919. — C. 1921. II . 672.) K ü h l i n g .

M a rg a re te  W iese , Berlin, Verfahren zur Herstellung von Kunstleder aus durch 
Behandlung m it Ä tzm itteln  weichgemachtem Holz, darin  bestehend, daß einzelne 
L agen deB so vorbereiteten Holzes nach A rt des Sperrholzes verleim t w erden; die 
B ehandlung mit Ä tzm itteln  kann auch am fertigen Sperrholz vorgenommen werden. 
— Man erh itz t das Holz m it W ., dann m it verd. H N O , u. w äscht die Sänre wieder 
auB. Man e rh ä lt ein biegsam es, w enig brüchiges K unstleder. (D. E . P . 306417“ 
K l. 81 vom 21/8. 1917, ausg. 2/3. 1923.) F r a n z .

E lek tro -O sm o se  A kt.-G es., W ien, Verfahren zu r Gewinnung chlor freier Vulkan
fiber. (Oe. P . 8 9 8 2 7  vom 30/3. 1921, auBg. 25/10. 1922. D. P rio r. 22/3. 1920. —
C. 1922. IV. 965.) F r a n z .

M a x  G ro ß e r, Berlin, Verfahren zur Herstellung von alabasterähnlichen Gegen
ständen, bei welchem zur H erst. CaBein, A laun u. dgl. Sulfate V erwendung finden, 
dad. gek., daß man ein Gemenge von Al,(SO,), u. N a,SO , zu gleichen Teilen, ver
m ischt m it A laun, CaBein u. V aselin, in  erhitztem  Zustande in H eißluitspritzapp, 
e inbringt u . m it letzteren die Innensehicht einer G lasplatte oder eines Glaskörpers 
abdeckt. — Zur H erst, verschiedenfarbiger G egenstände verm ischt man Teile der 
M. m it verschiedenen Farbstoffen u. benutzt m ehrere H eißluftspritzen. (D. E. P. 
3 6 8 6 3 6  K l. 80 b vom 9/10. 1921, ausg. 1/3. 1923.) K ü h l i n g .

D eu tsch e  K u n s th o rn -G e se llsc h a ft m . b. H ., H am burg, Verfahren zur Her
stellung plastischer Massen aus Casein. (D. E . P . 36 8 5 6 9  Kl. 39a vom 30/3. 1916, 
ausg. 5/2. 1923. Zus. zu D. R. P. 317721; C. 1920. II. 506. -  C. 1921. IV. 209.) S c h o t t l .

H a n n s  J o h n ,  P rag-W einberge (Tschechoslowakei), Verfahren zu r Herstellung 
eines Kondensationsproduktes aus Formaldehyd und H arnstoff. (Schw z. P . 94687 
vom 24/6.1919, ausg. 1/5. 1922. Oe. Prior. 16/5.1918. — C. 1921. II . 192.) S c h o t t l .

„ A k a li t“ K u n s th o rn w e rk e  A.-'G., W ien, Herstellung hornartiger fester Körper 
aus mehlförmigen eiweißhaltigen Rohstoffen m it Wasser. (Schw z. P . 91573  vom 
6/9. 1917, ansg. 16/11. 1921. D. P riorr. 24/11. 1915 u. 13/4. 1916. -  C. 1922. 
IV . 966.) K ü h l i n g .

„ F ie m o r“ F ie d e r e r  & M o rg en s te rn , Chemnitz, Herstellung einer Kunstmasse. 
(8ohw z. P . 91576  vom 12/1. 1921, ausg. 1/11. 1921. — C. 1922. IV. 908.) K ü.

XIX. Brennstoffe; Teerdestillation; Beleuchtung; Heizung.
F r i tz  H o fm a n n  und P a u l  D am m , Die Pyridinextraktien oberschlesischer Stein

kohle und  ihre vorläufigen Ergebnisse. I I . (Vgl. Brennstoffchemie 3. 73; C 1922. 
IV. 79.) D er vorliegende T eil der A rbeit bringt eine Ü bersicht über die Neutralöle 
des Ä there itrak tes , die bei gewöhnlichem D ruck  über 300° sieden. D urch CH,OH 
w erden sie in  feste, paraffinartige K örper, in  gesätt. fl. KW -stoffe u. in ungesätt. 
fl. KW -stoffe zerlegt. D ie umkrystalliBieiten P a r a f f i n e  w urden 2 mal im Vakuum 
von 2 mm dest. u. dabei in 15 Fraktionen zerlegt. N ach w eiterer mehrfacher Reini
gung w urden  die folgenden Paraffine erhalten: F raktion  215°, 15 mm. C ,iH „
F . 38,9—39,8. F raktion 2 2 4 -2 2 5 . 15 mm C „ H „  F . 42,3 -43 ,5 . F raktion 234 bis
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235. 15 nun. CäsH „ . F . 46 ,5 -47 ,3 . F raktion  2 4 2 -2 4 3 . 15 mm. Ci4H 90. F . 49,2 
bis 50,8. F raktion 254°. 15 mm. CS6HM. F . 52,6—53,4. F rak tion  262—263. 15 mm. 
Cj6H64. F . 55,2—56,2. F rak tion  268—270 bei 15 mm. CS7H i9. F . 57,3—59°. D ie 
Frage, ob das PiCTETsche M e le n  als einheitliches Prod. anzusprechen ist, lassen 
Vff. offen. — D ie g e s ä t t .  K W - s to f f e  w urden nach vielfacher R einigung u. F rak 
tionieren zerlegt in : F rak tion  151—155° bei 2 mm C „H ,0, D .11, 0,908, nD =  1,5100, 
Fraktion 159—163 bei 2 mm Cl7H ,9, D .21, 0,911, n D =  1,5089, F rak tion  168—172® 
bei 2 mm CI9H!8, D .21,  0.942, nD =  1,5308, F rak tion  177—181° bei 2 mm C19H j9,
D.21, 0,947, nD => 1,5322, F raktion 186—190° bei 2 mm C19H ,0, D .21,  0,943, nD =  
1,5307, F raktion 195—200° bei 2 mm C ,,H B1, D .21,  0,940, n D =  1,5271, F rak tion  
206—210° bei 2 mm CsiH J9, D .2t, 0,939, nD =  1,5220, F raktion 215—220° bei 2 mm 
C,9HS9, D .21,  0,935, n D =  1,5210, F raktion 225—230° bei 2 mm CS4H 40, D .214 0,938, 
nD =  1,5200.

Von den u n g e s ä t t .  K W - s t o f f e n  w urden isoliert: F rak tion  140—145° bei 
2 mm C19H ,0, D .2i4 1,007, n D =  1,5850, F raktion  150—155° bei 2 mm Ci6H i0, D.2t4 
1,021, n D => 1,5912, Fraktion 160—165° C16H S0, D .214 1,033, n D =  1,5088, F raktion 
170—175° bei 2 mm C19H 10, D .21,  1,041, bd =  1,6066, F rak tion  180—185° bei 2 mm, 
Ci7H j„ D .214, n D =  1,6150, F raktion 190—195° bei 2 mm C19H SJ, D .214 1,058, 
nD =  1,6236, F raktion  200—205° bei 2 mm C18H Jf, D .214 1,066, n D =  1,6291, 
Fraktion 210—215° bei 2 mm C1#H S1, D .5°4 1,084, dd =  1,6351, F raktion  220—225° 
bei 2 mm CJ0H i4, D.°°4 1,089, d d  =  1,6376, M ethylanthracen Cl6H 17, F . 206“. (Brenn
stoffchemie 4. 65—73. 1/3. [10/1.] Breslau, Schles. Kohlenforschnngsinst. d. K aiser- 
WiLHELM-Gesellsehaft.) R o s e n t h a l .

G. B rü h lm a n n , Der E in fluß  tiefer Temperaturen a u f  die Mineralöle in Trans
formatoren und  Ölschaltern, und  die K älteprüfung der öle. V erliert das Öl eines 
Transformators bei starker A bkühlung seine fl. Beschaffenheit, so w ird dadurch 
dessen wärmeverteilende Zirkulation un terbunden; es en tsteh t infolgedessen die 
Möglichkeit, daß trotz des tiefen Gesamttemp. an den wärmeerzeugenden Teilen 
kurzzeitige Ü berhitzungen auftreten, doch is t diese G efahr n icht zu befürchten, so
lange nicht Öle verw endet w erden, deren Fließgrenze w eit über -f- 4° liegt. L eichter 
möglich ist das A uftreten von Störungen dagegen in  Transform atoren m it Ölumlauf
kühlung, da das erstarrte  Öl in  den Rohrleitungen einen sehr großen W iderstand 
darstellt, so daß der D ruck der ZirkulationBpumpe unter Umständen n ich t m ehr 
genügt, es in Bewegung za  setzen. D adurch kann  die K ühlung des Trausform ators 
vollständig unterbunden werden. — W eit w ichtiger is t die Frage der Ölvexdickung 
für Ölscbalter, da durch die dicke K onsistenz des Öles der A hscbaltvorgang er
schwert wird, so daß hei starker B eanspruchung des Schalters eine Zerstörung 
durch Explosion oder Ö lbrand leicht möglich wird. F ü r  die P rü fung  des VerJt. der 
Öle bei tiefer Tem p. h a t Vf. einen App. konstruiert, der sich an  den HOLDEecbcn 
anlehnt. E r benutzt gleichfalls ein U-förmig gebogenes G lasröhrehen, doch w ird 
nicht die Steighöhe des Öles, sondern die F ließzeit für Zurücklegung einer be
stimmten Fließstrecke (40 mm) gemessen. D er L uftdruck is t im V erhältnis zur 
Fließstrecke groß gew ählt (400 mm W assersäule). Bei dieser A nordnung is t die 
erhaltene Zahl m it großer G enauigkeit eine Proportionale der abBol. Zähigkeit. 
(Petroleum 19. 67—72. 20/1. Baden [Schweiz].) R o s e n t h a l .

Id a  D o u b led ay  und W . B. H a rd y , Die latente Periode bei der Schmierung. 
(Vgl. D o u b l e d a y , Journ . Chem. Soc. London 121. 287S; C. 1923. I. 736.) Sehr 
stark geschmierte Oberflächen zeigen die E igenschaft, daß die R eibung nach A uf
trägen des Schmierm ittels absinkt bis zum E rreichen eines beständigen Zustands; 
*• B- bei einer mit Heptylsäure geschm ierten Glasoberfläche is t der Reibungs
koeffizient hei 12° anfangs 0,51 u. e rreich t den beständigen W ert 0,40 in  40 Minuten. 
Biese latente Periode w ird abgekürzt durch Tem peraturerhöhung bezw. durch



1044 X I X . B r e n n s t o f f e ; T e e e d e s t i l l a t io n  u s w . 1923. n .

mechan. Reibung. D er niederste W ert w ird erreicht durch ein Schmierm ittel
häutchen, das einige Zeit zwischen zwei festen Oberflächen eingeschloesen war, 
w ährend erst der L uft bezw. einem Ü berschuß an F l. ausgesetzte Oberflächen bei 
der ersten B erührung m it dem gleitenden T eil hohe ReibuDg haben. — Vff. er
klären dies dadurch, daß sie die Moleküle einer aliphat. Säure oder eines Alkohols 
mit einem an einem Ende beschw erten Stab vergleichen. Beim A uftropfen des 
Schmiermittels bleiben die S täbe teils m it dem beschw erten, teils mit dem un
beschw erten Ende hängen, u. die kleinste R eibung tr it t  dann ein, wenn alle Stäbe 
in gleicher W eise orientiert Bind- D iese Auffassuug w ird dadurch gestützt, daß 
m it n. Paraffinen geschm ierte Oberflächen niem als eine latente Periode aufweisen. 
(N ature 111. 182. 10/2. [23/1.] London.) B e h r l e .

F . B o rd as, Die Terminologie der flüssigen Heizstoffe. Vf. berichtet über die 
A rbeiten  der vom O rganisationskom itee des „Kongresses der flüssigen Heizstoffe“ 
eingesetzten Kommission, die einheitliche Bezeichnungen aller Petrolprodd. bei der 
G ewinnung, der Fabrikation  u. im H andel aufstellen Bollte. E r führt die zahl
reichen Benennungen an, die für das rohe Erdöl, das Erdgas, das Rohbzn. u. seine 
D estprodd., für Petroleum  u. die R ückstände im G ebrauch sind. E r schildert ferner, 
wie wenig einheitlich die Unters.-M ethoden der D., der V iscosität, des Entflammungs- 
punktes sind. Noch schlimmer ist die V erw irrung in den Bezeichnungen der ein
zelnen P rodd. im H andel in den verschiedenen Ländern. (Ann. des Falsifications 16. 
6—16. Jan.) R o s e n t h a l .

Schu lz , Erfahrungen m it Heizölen in  der M arine. D ie deutsche M arine hat 
ihre ersten Ölfeuerungsversucho Mitte der 90 er Jab re  m it Masut, der au f 60° vor
gewärmt wurde, angestellt. Bei Verwendung von D am pfzerstäubem  konnten mit 
1 kg Masut 11,7 kg W . verdam pft werden. Später w urden B raun- u. Steinkohlen
teeröle verw endet, die jedoch eine größere N eigung zum Rauchen zeigten, weshalb 
sie höher vorgew ärm t w erden mußten. Im  allgemeinen hatte  das T eeröl eine D. 1,05, 
einen unteren u. oberen H eizw ert von 8500 u. 9000 Cal.; einen F lam m punkt von 85° 
u. einen EntzündungBpunkt von 92°. R echt ungünstige Erfahrungen ergaben sich 
in der V erw endung von Cu u. C u-Legierungen für Rohre u. A rm aturteile der Rohr
leitungen; die beobachteten Zerstörungen wurden hauptsächlich durch den S-Gebalt 
u . der kataly t. W rkg. der Phenole herbeigeführt. Sehr viel vorteilhafter verhält 
sich F e , nam entlich Gußeisen mit hohem Si-Gebalt. Auch Ni- u. Cr-Stähle haben 
sieh gu t b ew äh rt (Petroleum  19. 122—25. 10/2. Berlin.) R o s e n t h a l .

F . H o y e r, Über Schmiermaterialien. Die an die verschiedenen Schmiermate- 
rialien zu stellenden Anforderungen w erden besprochen, die Ö lunters. w ird be
schrieben u. die fü r die App. einer Papierfabrik  geeigneten Schm ierm ittel werden 
bezeichnet. (Papierfabr. 21. Beilage. 101—2. 18/2. 113—15. 25/2.) S ü v e r n .

M a x im ilia n  G ercke , N ürnberg, und Jo h a n n  A lb re o h t, H am burg, Verführen 
der D estillation bitumenhaltiger B raun- und  Steinkohlen oder Schiefer mittels über
hitzten Wasserdampfes ohne Außenheizung  nach D. R. P . 338915, dad. gek., daß 
der überhitzte W asserdam pf teilweise oder ganz durch erhitzte G ase oder Gas
gemische ersetzt w ird. — Man kann die h. O-armen A bgase einer Heizungsanlage 
verw enden oder andere für den besonderen Zweck eigeDs hergestellte Gasgemische 
oder reines Gas. D ie Abscheidung der Destillationserzeugnisse aus dem Gas erfolgt 
durch  irgend eines der bekannten vielfach vorgeschlagenen M ittel oder Betriebsverf., 
so z. B. durch AbBcheidung an Prallflächen, durch Beimischung von die Ausscheidung 
erleichternden Stoffen oder durch E lektrisierung des Gasstroms. (Vgl. auch D. R- P» 
358605; C. 1923. H . 68.) (D. E . P . 3 7 0 4 3 8  Kl. 10a vom 6/7.1920, ausg. 3/3.1923. 
Zus. zu D. R. P. 338915; C. 1921. IV. 675.) S c h a r f .
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A lfred  A ich e r, Mühlheim, R uhr, Verfahren der Außenbeheizung eiserner 
Trommelentgaser, dad. gek., daß die Feuerungsgase, bevor Bie die Trommel wandung 

•erreichen, durch oder über K örper, z. B. Eisenspäne u. dgl., geleitet worden, welche 
die in den Gasen enthaltenen, fü r die Trommel nachteiligen B estandteile, wie 0 „  
W aaserdampf usw., aufnehm en. — S ta tt an der Trommel w erden die ZerBS. je tz t 
also an den im Gasstrom liegenden K örpern auftreten. E rstere w ird dadurch 
haltbar (D. R . P . 3 6 9 8 8 6  Kl. 10a vom 15/3. 1921, ausg. 24/2. 1923.) S c h a b f .

S te t t in e r  C h a m o tte -F a b r ik  Akt.-Ges. v o rm . D id ie r , Stettin, Kammerofen- 
arilage fü r  Gas- und  Kokserzeugung m it unterhalb der Entgasungskammern zwischen 
den Tragpfeilern des Oberbaues liegenden, im  Zugwechsel betriebenen Wärmespeichern 
zur Vorwärmung von iA i f t  und Gas, dad. gek., daß zur Beheizung jeder Heizzug
wand vier W ärm espeicher d ienen , die in der OfenachBe hintereinanderliegen. — 
Die W ärm espeicher erhalten daun auch bei schm alen Eutgasungskam m ern u. dünn
wandigen H eizzugw änden eine genügende B reite , um das günstigste V erhältnis 
zwischen W ärm eaustauschfläche u. M. des eingebauten M aterials zu erzielen, so 
daß große Tem peraturschw ankungen am Beginn u. Ende einer Beheizungsperiode 
vermieden sind. Zeichnung, (D. R . P . 370591  Kl. 10a vom 17/7. 1919, ausg. 5/3.
1923.) S c h a r f .

R u d o lf  D raw e , C harlottenburg, Verfahren zum  Trocknen oder Schwelen von 
Brennstoffen durch gleichzeitige Innen - und Außenbeheizung, dad. gek., daß die 
Außenbeheizung, lediglich um Strahlungsverluste der Innenbeheizung zu verhüten, 
auf einer Temp. gehalten w ird, die gleich oder annähernd gleich ist dem W ärm e
grade des das Trocknen oder Schwelen bew irkenden Heizstromes. — Demzufolge 
werden die W ände der Trommel nirgends heißer als deren Inneres. D as ist be
sonders wertvoll fü r die Stelle der höchsten Temp., w eil hier ein durch die äußere 
Beheizung der Trommel in  diese hineingetragener W ärm eüberschuß die Schwel- 
erzengnisse zersetzen könnte. (D. R . P . 3 7 0 0 6 9  KI. 10 a vom 10/4. 1920, ausg. 
28/2. 1923.) S c h a r f .

S eiich l T a k a h a ta ,  London, T u lly  G as P la n ts , L td ., Millgate, J o h n  H e n ry  
W est, London, und A r th u r  Ja q u e s , W aterloo, Engl., Verfahren und Vorrichtung 
zur Steigerung des Gehalts an freiem W asserstoff «n den bei der D estillation von Kohle 
sich entwickelnden Gasen, dad. gek., daß die etw a in  der ersten H älfte  der Ver- 
kokungsdauer entw ickelten G ase zusammen m it W asserdam pf über teilw eise ver
kokte Kohlen oder K oks geleitet w erden, dessen Temp. verhältnism äßig höher ist 
als die in den Anfangsstadien der V erkokung herrschende Temp. u. z. B. 1000 bis 
1100° betragen kann , u. daß die V erkokung so langsam durchgeführt w ird , daß 
der größte Teil aller K W -stoffprodd. einschließlich der Teerdäm pfe bezw. solcher 
Gase wie CH4 u. C H , =» CH, zers. w ird, die in den A nfangsstadien der Verkokung 
sich entwickeln. A uf diese W eise wird erheblich gesteigerte A usbeute an H , erzielt. 
Zeichnung. (D. R . P . 3 7 0 3 2 4  Kl. 26 a vom 30/5. 1922, ausg. 1/3.1923.) S c h a b f .

R o b e r t K la sso n , V . K irp l ts c h n ik o ff , G eo rg  S ta d n ik o ff , M oskau, und  
E duard  U lm an n , Zürich, Schwz., Verfahren zur Herstellung von Torfpulver und  
Torfbriketten, dad. gek., daß man stark m it W . verd., fein zerriebene, vergleich- 
mäßigte Torfmaese in  schwache Lsgg. von CaCl,, C aS04, N a ,S 0 4, A1,(S04),, F e S 0 4, 

. Fe,(SO,)t usw. bezw. in  kolloidale Lsgg. von A 1,0, (Aluminiumoxydhydrosol) oder 
in kolloidale Lsgg. von M etallen (dispergiertem Fe) einführt, wobei feinkörnige 
Torfmasse ausfällt, w orauf der ausgefällten Torfm asse dann , etw a durch  Fil
trieren, Abpressen u. T rocknen , das W . entzogen u. die M. dann au f Pulver 
u. Brikette verarbeitet w ird. (D. R . P . 362739  K l. 10c vom 19/10. 1921, ausg. 
9/11. 1922.) S c h a b f .

E ric h  P h il ip p i ,  Oldenburg i. 0 ., Verfahren zur Herstellung von B renn torf aus 
Hohmoor durch T rocknung m ittels künstlicher W ärm e, dad. gek., daß der T o rf vor

V- 2. 73
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der Trocknung geform t w ird, u. daß die in  dem D am pf aus dem Torfw . enthaltene 
W ärm eenergie nutzbar gemacht w ird , z. B. durch Beheizung der Trockengefäße. 
(D. R . P . 3 7 0 0 7 8  Kl. 10c vom 16/6. 1920, ausg. 26/2. 1923.) S c h a r f .

E m il C arthan« , Berlin-HalenBee, K a r l  v o n  R it te r s h e rg , Charlottenburg, und 
A lfre d  A b ra h a m , Berlm , Verfahren und  Vorrichtung zu r  Trockendestillation bitumi
nöser Stoffe, wie Posidonienschiefer, Stein- m. Braunkohle usw., dad. gek., daß das 
m it dem D estillationsgut beschickte Transportband autom at. un ter einem dach
artigen, m it K ühlm antel versehenen K ondensator fortgeführt u. das D estillationsgut 
gleichzeitig einer R üttelbew egung unterw orfen wird. — Infolge des staubartigen 
ZuBtandes der M. entw eichen die Dämpfe sehr schnell n. werden größtenteils au 
den W änden des w assergekühlten K ondensators niedergeschlagen; der R est wird 
beim D urchgang durch eine K ühlschlange verdichtet. D ie n ich t kondensierbaren 
Dämpfe werden in einen G asbehälter geleitet ü .-a ls  Heizgas benutzt. Zeichnung. 
(D. R . P . 3 6 9 6 2 9  K l. 10a vom 29/4. 1916, ausg. 22/2. 1923.) S c h a r f .

E m il  C a rth an s , Berlin-Halensee, K a r l  vo n  R i t te r s b e rg ,  Charlottenburg, und 
A lfre d  A b ra h a m , B erlin , Vorrichtung zu r  Trockendestillation bituminöser Stoffe, 
wie Ölschiefer, Braunkohle nsw., unter gleichzeitiger fraktionierter Abscheidung der 
D estillate, darin bestehend, daß der über dem sich fortbew egenden Transportband 
angeordnete, dachartige, W assergekühlte K ondensator durch doppelw andige, senk
rechte Zwischenwände in  K am m ern un terte ilt ist. — D ie Fraktionierung der 
D estillate w ird dann in einfacher W eise dadurch bew irkt, daß man den Boden des 
Destillationsranm es durch sinngemäße A nordnung der H eizkörper verschiedenen 
Tctnpp. aussetzt, u. zw ar so, daß sich die E rhitzung stufenw eise bis dorth in , wo 
die zti destillierende, pulverisierte M. aus dem App. austritt, steigert. Zeichnung. 
(D. R . P . 369767  K l. 10a vom 3/5. 1917, ausg. 23/2. 1923.) S c h a b f .

A. A. F . M. S e ig le , P aris , Verfahren zum Spalten von Kohlenwasserstoffölen. 
D ie Öle, w ie Petroleum , Schieferöle, schw ere Teer-, Harz- u. Naphthalinöle werden 
durch einen V orerhitzer in  den unteren Teil einer vertikalen R etorte eingeführt, 
die durch eine in  einen zentralen Hohlraum derselben schlagende Flamme erhitzt 
w ird. D ie entstehenden Öldämpfe steigen durch Ringräum e, welche von P latten 
gebildet werden, auf denen K atalysatoren (Cu-, Fe-, Ni-Al-Späne) liegen, nach oben, 
erh itzen  sich hierbei au f  550—650° u. tre ten  dann in K ühler über, in  denen Tempp. 
von 250—300° bezw. 180° aufrecht erhalten w erden. Schließlich le ite t man die 
Dämpfe in einen durch W . gekühlten K ondensator n. dann entw eder in  einen Kom
pressor oder einen Skrubber, in dem sie m it schwerem Öl gewaschen werden. 
(E. P . 19 0 7 2 8  vom 20/12. 1922, Auszug veröff. 7/2. 1923. Prior. 22/12. 1921.) Oe l .

W a lte r  H o tv a id  S im onson , New York, und O tto  M a n tiu s , Englewood, V. 
St. A., Verfahren zur Verarbeitung der beim Raffinieren des Erdöles abfallenden 
Schlammsäure. (D. R . P . 370150 Kl. 121 vom 6/11. 1921, ausg. 27/2. 1923. A. 
P rio r. 19/11. 1920. — C. 1921. IV. 1353.) K a u s c h .

E d m o n d  S ch m itz , P locsti, Rumänien, Verfahren zur Regenerierung von Abfall
lauge un ter V erw endung von A bfallsäure, dad. gek., daß man aus C aF, u. Abfall- 
schw efelsäure H F  herBtellt, diese in Abfall äuge leitet u. hierdurch Alkalifluorid 
erzeugt, das dnrch Ca(OH), in A lkalihydroxyd n, CaFs zerlegt w ird. An Stelle der 
H F  kann  man B 8P 0 4 verw enden. — Bei der Einw. der H F  auf die Abfallauge 
scheiden sich die N aphthasäuren ab, sie werden von der N aF-L sg. getrennt. Man 
gew innt au f diese W eise die NaOH  u. Naphthensäure getrennt u . fast quantitativ. 
(D. R . P . 370  6 0 6  K l. 23b vom 22/12. 1921, ausg. 5/3. 1923.) F r a n z .

G u stav  P o ll i tz ,  B erlin, Verfahren zur R einigung von Rohmontanwachs, gek.
1. durch die V erw endung von M ischsäure, wodurch eine Spaltung der harzartigen 
A nteile u. der M ontansänre bezw. des M ontanwachses sowie eine Bleichung des 
letzteren in einem einzigen ArbeitsgaDg erreicht wird, 2. durch die M itverwendung
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von überhitztem W asaerdam pf m it oder ohne Vakuum, u. zwar ohne vorherige 
Harzabsebeidung. — Vor der getrennten B ehandlung m it HNOs u. H ,S 0 4 h a t die 
Verwendung der M ischsäure neben der V ereinfachung noch den Vorzug, daß an 
Säure gespart wird, weil die entstehenden nitrosen Gase die sich gleichfalls bildende 
SO, in H jSO , überführen. (D. R . P . 3 6 9 9 4 7  Kl. 23 b vom 6/4. 1921, ausg. 24/2.
1923.) F r a n z .

B ü tg e rs w e rk e -A k t ie n g e s e l ls c h a f t ,  B erlin , Verfahren zur Gewinnung von 
Vaieline. (Oe. P . 8 9 9 2 8  vom 25/7. 1919, ausg. 10/11.1922. D. P rior. 26/10. 1918. 
-  C. 1921. IV . 726.) F r a n z .

C o lo n ia l O il & A sp h a lt C om pany  L im ite d , London, Destillieren von Mineralöl. 
(Schwz. P . 9 6 8 7 5  vom 27/10. 1920, ausg. 16/11. 1922. E . Prior. 18/11. 1919. —
C. 1922. II . 1067.) K ü h l i n g .

H u g o  S tra c h e , W ien, Verfahren zu r Gewinnung von Säuren aus Erdgasen, 
Mineralölen u. dgl. (Oe. P . 90 3 7 1  vom 20/1. 1917, ausg. 11/12. 1922. — C. 1922. 
IV. 339.) F r a n z .

H u g o  E r i tz  A m m on, Kegeneburg, Verfahren zum  Behandeln von insbesondere 
zur Herstellung von B leistiften  dienendem H olz. ( B .E .P .  3 6 9 6 5 7  K l. 38h vom 
2/7. 1920, ausg. 22/2. 1923. Schw z. P . 9 7 2 8 6  vom 7/6. 1921, ausg. 2/1. 1923.
D. Prior. 1/7. 1920. — C. 1922. IV. 776.) S c h o t t c ä n d e r .

G eo rg  S c h e n k , N ürnberg , Verfahren und  Vorrichtung zu r Herstellung von 
Eichenholzimitationen. (Schw z. P . 9 0 1 3 2  vom 11/5.1920, ausg. 1/8. 1921. D. Priorr. 
15/3. u. 18/8. 1919. — C. 1922. II . 1235.) S c h o t t l ä n d e b .

E o h e r t  A. L e a m , Yellow Springs, Ohio, V. St. A ., Holzkonservierungsmittel, 
bestehend aus gekochtem  L einöl, Holzkohle u. T erpentin. DaB M ittel w ird auf 
die zu schützenden Teile des Holzes, wie Pfosten, Stangen oder E isenbahnschw ellen, 
durch Bürsten oder Spritzvorr. aufgetragen u. schützt das Holz gegen N ässe u. 
WitterungseinflÜBse. (A. P . 1 4 0 4 1 2 8  vom 28/3. 1921, ausg. 17/1. 1922.) S c h o t t l .

T he S tu d e b a k e r  C o rp o ra tio n , South Bend, Indiana, V. St. A., Verfahren zum  
Eonservieren von H olz. (E. P . 187 018  vom 12/7. 1921, ausg. 9/11.1922. — C. 1923. 
II. 207.) S c h o t t l ä n d e r .

S ocié té  d e  R e c h e rc h e s  e t  d e  P e rfe c tio n n e m e n ts  I n d u s tr i e ls ,  P a ris , Ver
fahren zum  Imprägnieren von Holz. (P .P . 2 4 9 9 9  vom 19/4. 1921, ausg. 1 8 / l i .  
1922. Zus. zu F. P. 530712; C. 1922. IV. 1040. — C. 1922. IV. 517.) S c h o t t l .

P a u l B. R o th , H öchst a. M., Brennstoffe fü r  Verbrennungsmotoren, gek. durch 
die Verwendung von A cetaldehyd mit N aphthalin , Bzl., deren Homologen- u. Derivv., 
A., Aceton, Paraldebyd , Petroleum , Schw erhenzin u. ähnlichen P rodd . — D er Zu
satz des niedrig sd. A cetaldehyds erle ich tert das A nspringen des Motors in  der 
Kälte u. begünstigt die V erbrennung im  Kompressionsraum, so daß das R ußen bei 
Anwendung von Bzl. verhindert wird. (D. R . P . 3 7 0 3 3 9  K l. 4 6 d vom 19/11.1919, 
ausg. 2/3. 1923.) F r a n z .

XXI. Leder; Gerbstoffe.
K a r l S c h o rle m m e r, Über die sogenannte Trockengerbung. Vf. fand un ter V er

wendung der von der C h e m i s c h e n  F a b r i k  H a l t i n g e n  J u c k e r  & Co. in  H al
lingen hergestellten Erzeugnisse „Cbromesco“ u. „Esco-Extrakt“ bei „Trocken
gerbung", wobei die G erbung m it starken  C hrom brühen begonnen u. von Anfang 
an die notwendige Menge des Chrom extraktes zugeBetzt w ird, daß die A rbeitsweise 
sehr vereinfacht, das angew andte Chromsalz besser ausgenutzt u. ein etw as basischeres 
OhromBalz von der H au t aufgenommen w ird , was für die W eiterbehandlung des 
Leders günstig ist. (Collegium 1922. 375—79. 2/12. 1922.) L a u f f m a n n .

A. H a rv e y , JDie Gerbextraktindustrie. Sam m elreferat, bzgl. A rbeiten über
73*
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Gerbstoffauszüge u. deren H erstellungsm öglichkeiten in  England u. dessen Kolonien. 
(Chem. T rade Journ. 72. 323. 16/3.) L a u f f m a n n .

L u d w ig  J a b io n sk i, Bericht der Kommission des I .  V. L . I .  G. fü r  das Studium  
der Lederanalyse. {Vgl. Collegium 1922. 53; C. 1922. IV. 975.) Vf. m acht Mit
teilungen liber LederunterBs. der Kommission, wobei von verschiedenen Laboratorien 
g u t übereinstimmende Ergebnisse erhalten w urden, u. schlägt folgende A rbeitsweise 
vor: 1. D ie Zerkleinerung des L eders w ird durch Zerschneiden vorgenommen. —
2. D ie BeBt. der H autsubstanz erfolgt an etw a 1 g Leder nach K j e l d a h l . —
3. Die Extraktion des F ettes w ird mit CS, oder, wenn keine in  PAe. uni. F e tt
stoffe vorliegen, m it PA e. vorgenommen. — 4. D ie Best. des AuBwaschverluBtes er
folgt entw eder durch A uslaugen im KoCHschen A pp. m it W . von 20° au f 1000 ccm 
oder durch B ehandeln m it einer das Leder gerade bedeckenden Menge W . von 
40—45°, bis das W . farblos abläufc. — 5. D ie W .-Best. w ird durch T rocknen im 
Schrank ausgeführt, wobei gefettetes L eder erst entfettet n. dann getrocknet wird, 
der W .-G ehalt sich dann nach A bzug des Fettgehaltes vom G esam tgewichtsverlust 
der L ederprobe ergibt. (Collegium 1922. 379 — 83. 2/12. 1922.) L a u f f m a n n .

G. G rasse r, Essigsäureprobe und Durchgerbung. (Vgl. Ztscbr. f. Leder- u. 
G erbereichem . 1. 259; C. 1923. II . 154.) D ie Essigsäureprobe g ib t als Prüfungs- 
m ittel au f echte G erbung zuverlässige Ergebnisse, indem  sie n u r dort quellend 
w irkt, bezw. eine glasige S truk tu r hervorruft, wo noch unveränderte oder nu r wenig 
veränderte H autsubstanz vorhanden ist, techn. ausgesprochen also N otgare vorliegt. 
(Collegium 1922. 383—84. 2/12. 1922.) L a u f f m a n n .

J o h a n n e s  P a e ß le r  und  H e rm a n n  S lu y te r ,  Z a r Untersuchung von Sumach. 
Abweichende E rgebnisse bei der U nters, von Sumach waren durch A uslaugen, ab
weichend von den V orschriften des I . V. L. I . C., anstatt auf 1000 ccm au f 1500 ccm 
bedingt. VfF. fanden, daß m it der Erhöhung des Vol. au f 2 1 immer m ehr gerbende 
Stoffe gefunden w erden u. daß anderseits beim Auslaugen auf 1000 ccm der G erb
stoff vollständig ausgelaugt w erden k an n , daß daher die höheren Gerbstoffgehalte 
nu r vorgetäuscht werden. Sie stellen daher die Forderung, daß man sich streng 
an die V orschriften h a lten , demnach den Sumach durch A ualaugen au f  1000 eem 
völlig erschöpfen soll. (Lederteehn. Rdech. 15. 9—11. 31/1.) L a u f f m a n n .

E rn e s t  W y n d h a m  M e rry , Sheffield, England, übeit. a n : P y ro ta n  L e a th e r  
C o rp o ra tio n , W ilm ington D elaw are, V. St. A., Verfahren zum  Gerben von Häuten 
u n d  Feilen. (A. P . 1415671 vom 11/2. 1 9 1 9 ,' ausg. 9/5. 1922. — C. 1921. II. 
.679.) S c h o t t l ä n d e r .

F r ie d r ic h  H irs c h , W ien , O esterreich , Verfahren der Chromgerbung. (A. P. 
1 4 0 4 9 5 7  vom 5/3. 1914, auBg. 31/1. 1922. — C. 1 9 1 4 .1. 2127.) S c h o t t l ä n d e r .

H e n r i  M o r in , S t  D enis, übert. an : S o c ié té  G en ty , H o n g h  & Cie, Paris, 
Verfahren zum  Gerben von H äuten und  Fellen. (A. P . 1 4 0 4 6 3 3  vom 6/12. 1916, 
ausg. 24/1. 1922. — C. 1920. IV . 451 [ S o c i é t é  G e n t y ,  H o u g h  & Cie].) S c h o t t l .

G erb- u n d  F a rb s to ffw e rk e  H . R e n n e r  & Co., A kt.-G es., H am burg, Verfahren 
zum  Gerben tierischer H äute m it Arsenverbindungen. (F. F . 543584  vom 15/11-
1921, ausg. 5/9.1922. D . P rior. 15/11. 1920. — C. 1922. II . 769.) S c h OTTLÄNDER. 

O tto  R o h m , D arm stadt, D eutschland, übert. an : T h e  C h em ica l F o u n d a tio n ,
In c ., D elaw are, V. St. A., Verfahren zu r Herstellung eines M ittels zum  Fetten von 
Leder aller A r t  un d  zu r Fettgerbung. (A. P . 1414044  vom 13/6. 1917, ausg. 25/4.
1922. — C. 1922. ü .  659.) " S c h o t t l ä n d e b .

Schluß der R edaktion: den 16. A pril 1923.


